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Muſſolinis feierlicher Empfang in Berlin. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Italiens Regierungschef, der Duce des Faſzismus, Be⸗ 
nito Muſſolini, weilt ſeit Montag nachmittag in Berlin. 
Die Fahrt der Sonderzüge des Duce und des Führers von 
Eſſen, der Waffenſchmiede des Reiches, über Hannover nach 
Berlin wurde auf der ganzen Strecke, die in ihrem erſten 
Teil durch das Herz der deutſchen Arbeit, das Ruhrgebiet, 
führt, von dem Jubel der Bevölkerung begleitet. Beiſpiellos 
waren die überwältigenden Kundgebungen, die die Hundert⸗ 
tauſende auf der ganzen Bahnſtrecke von Eſſen ab den beiden 
großen Staatsmännern bereiteten. 

In der Reichshauptſtadt wurde der Gaſt auf dem Bahnhof 
Heerſtraße empfangen und ſodann vom Führer und Reichs⸗ 
fanzler in die Stadt zum Reichspräſidenten⸗Palais geleitet, wo 
Muſſolini während der Berliner Tage wohnt. Dieſe Fahrt 
der beiden Führer durch das Spalier der Berliner begegnete 
überall einer ſtürmiſchen Begeiſterung. Adolf Hitler und 
der langen Ko: 
loune und grüßten nach beiden Seiten, wo die Bevölkerung 
der feſtlich geſchmückten Reichshauptſtadt in einer Stärke von 
mindeſtens einer Million Menſchen in dichten Gliedern hinter 
den Abſperrketten ſtanden. Die Sonderzüge des Führers und 
des Duce trafen gleichzeitig um 17.40 Uhr auf dem Bahnhof 
Heerſtraße ein. Dort hatten ſich ſämtliche Miniſter, 
Staatsſekretäre, Angehörige des Führerkorps der Bewegung 
und der Wehrmacht, das Diplomatiſche Korps und die Militär⸗ 
Attaches zur Begrüßung eingefunden. Der Führer ſtellte 
dem italieniſchen Regierungschef zunächſt die Mitglieder des 
Kabinetts vor, dann ſchritten die beiden Führer die Front 
des Ehreubataillons ab. Nach dieſer erſten Begrüßung er: 
folgte die Triumphfahrt in die Stadt. 5 


Am Hanfe des Reichspröſidenten. 


Vor dem Eingangsportal des Hauſes des Reichspräſi⸗ 
denten war die Ehrenwache ins Gewehr getreten. Unter 
den Klängen des Präſentiermarſches ging an dem Fahnen⸗ 
maſt die Standarte des Duce hoch. Ein weithin ſichtbares 
Zeichen dafür, daß der Schöpfer des neuen Italien während 
ſeines Berliner Aufenthalts in dieſem ehrwürdigen, mit der 
Geſchichte des jungen Deutſchland eng verbundenen Ge⸗ 
bäude Wohnung genommen hat. Inzwiſchen haben die 
Tauſende auf der Straße Sprechchöre gebildet, die immer 
wieder mit ihrem „Duce, Duce!“ den hohen Gaſt der Reichs⸗ 
hauptſtadt rufen. 


Staatsempfang in der Reichskanzlei. 


Am Montag abend gab der Führer und Reichskanzler 
im Reichskanzlerhauſe zu Ehren Benito Mufſolris ch 
Abenbeſſen, an dem die italieniſchen Miniſter Graf Ciando, 
Starace und Alfieri, der Königliche und Kaiſerliche 
italieniſche Botſchafter Dr. Attolic o, die Begleitung des 
Duce und die Herren der Italieniſchen Botſchaft, die Mit⸗ 
glieder des Reichskabinetts ſowie führende Perſönlichkeiten 
aus Partei, Staat und Wehrmacht, und Vertreter der 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Wirtſchaft mit ihren Damen teil: 
nahmen. Es waren etwa 200 Gäſte in den feſtlichen 
Nänmen des Führerhanſes verſammelt. 


Während des Eſſens brachte der Führer und Reichs⸗ 


kanzler 
Adolf Hitler 
folgenden Trinkſpruch aus: 


Eure Exzellenz! 

Als Führer und Kanzler des deutſchen Volkes habe 
ich die große Ehre und Freude, Euer Exzellenz heute in 
der Hauptſtadt des Reiches auf das herzlichſte willkommen 
heißen zu können. Die deutſche Nation begrüßt mit mir in 
diefer feſtlichen Stunde in Ihnen den genialen Schöpfer 
des ſaſziſtiſchen Italien, den Begründer eines neuen 
Imperiums. 

Auf Ihrer Fahrt durch Deutſchland werden Euer 
Exzellenz aus der großen Begeiſterung, die Ihnen aus 
allen Schichten des deutſchen Volkes entgegenflammte, ent⸗ 
nommen haben, daß uns Ihr Beſuch mehr bedentet als nur 
ein Ereignis diplomatiſcher und damit rein konventioneller 
Znſammenkunft. 

In einer Zeit, in der die Welt voll iſt von Spannungen 
und unruhigen Verwirrungen, in der gefährlichſte Elemente 
es verſuchen, die alte Kultur Europas anzugreifen und zu 
zerſtören, haben ſich Italien und Deutſchland in aufrichtiger 
Freundſchaft und gemeinſamer politiſcher Zuſammenarbeit 
gefunden. 

Dieſe Zuſammenarbeit wird getragen nicht nur von dem 
gleichen unzerſtörbaren Lebens⸗ und Selbſtbehauptungs⸗ 
willen des italieniſchen und des deutſchen Volkes, ſondern 
darüber hinaus auch noch von eug miteinander verwandten 
politiſchen Idealen, die nuferer Überzeugung nach eine 
Grundlage der inneren Stärke und Feſtigkeit nuſerer Staa: 
ten find. Bilden ſchon dieſe gemeinſamen politiſchen Grund⸗ 
auffaſſungen ein nniere Völker verbindendes ſeſtes Baud, 
ſo wirkt in gleicher Richtung die Tatſache, daß zwiſchen den 
rcalen Lebensintereſſen Italiens und Deutſchlands keine fie 


immer ergänzende oder verbindende Elemente ſtehen. 


Die in den letzten Tagen zwiſchen Eurer Exzellenz und 
mir geführten Unterhaltungen haben dies erneut 


bestätigt. 


die 
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Wir ſind dabei des Glaubens, daß unſere poli⸗ 
tiſche Arbeit der Sicherung des Friedens und der 
hohen Blüte der enropäiſchen Kultur nicht als die 
Bildung eines gegen andere europäiſche Staaten ge⸗ 
richteten Blocks aufgefaßt werden kann. Wir ſind 
im Gegenteil überzeugt, daß wir durch dieſe unſere 
gemeinſame Arbeit nicht nur den Intereſſen unſerer 
beiden Länder, ſondern darüber hinaus dem uns am 
Herzen liegenden Ziel einer allgemeinen internatios 
nalen Verſtändigung am beſten dienen. 

In dieſem Geiſte werden Italien und Deutſchland Seite 
an Seite die politiſchen Aufgaben prüfen und behandeln, um 
io jedem etwaigen Verſuch entgegenzutreten, die beiden 
Nationen zu trennen oder ſie gar gegeneinander ausſpielen 
zu wollen. 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl des 
Königs von Italien, Kaiſers von Athiopien, Ihres erhabe⸗ 
nen Souveräns ſowohl als auf das perſönliche Wohlergehen 
Eurer Exzellenz ſelbſt und auf die Größe und das Gedeihen 
der Faſziſtiſchen Italieniſchen Nation. 


Der italieniſche Regierungschef 
Benito Muſſolini 
antwortete mit folgender Anſprache: 


Exzellenz! 

Die herzlichen Worte, die Eure Exzellenz ſo freundlich 
waren, an mich zu richten, haben mich tief gerührt. Seitdem 
ich dentſchen Boden betrat, habe ich überall die geiſtige 
Atmoſphäre eines großen befreundeten Volkes, des Deutſch⸗ 
land im Braunhemd, des Deutſchland Adolf Hitlers, um 
mich geſpürt. Im Führer und Kanzler des Reiches grüße 
ich den Kämpfer, der dem deutſchen Volt das Bewußtſein 
ſeiner Größe wiedergegeben hat. Ich grüße in ihm den 
Neuſchöpfer der Nation, mit der das faſziſtiſche Italien durch 
ſo viele Bande des Geiſtes und der Arbeit verbunden iſt. 

Die faſziſtſche Revolution und die nationalſozialiſtiſche 
Revolution waren und find ſchöpferiſche Revoln⸗ 
tionen. Deutſchland und Italien haben auf ihrem Boden 
Werke der Kultur und des Fortſchritts geſchaffen. Neue 
und nicht minder große werden in Zukunft erſtehen. Bei 
meinem Aufenthalt in Deutſchland habe ich ſolche Werke 
der Kultur und des Fortſchritts geſehen und bewundert. 
Ich ſah und bewunderte den Lebens⸗ und Schaffensdrang, 
von dem das deutſche Volk beſeelt iſt, ſeine Manneszucht, 
ſeine Willenskraft, ſeinen Glauben. 

Die deutſch sitalieniſche Solidarität iſt eine leben⸗ 
dige und ſtetige Solidarität, fie iſt kein Ergebnis po⸗ 
litiſcher Berechnungen oder diplomatiſcher Spitzfindig⸗ 
keiten, ſondern Ausdruck und Ergebnis naturgegebener 
Zuſammengehörigkeit und gemeinſamer Intereſſen. Sie 
iſt nicht und will nicht fein ein in ſich geſchloſſener Block, 
der ſich mißtrauiſch und ängftlich gegen die übrige Welt 
abſchließt. Italien und Deutſchland find bereit, mit 
allen anderen Völkern zuſammenzuarbeiten, die guten 
Willens find. Was fie verlangen, iſt Achtung und Ber: 
ſtändnis für ihre Bedürfniſſe, ihre Notwendigkeiten und 
ihre berechtigten Auſprüche. Als einzige Bedingung 
für ihre Freundſchaft verlangen fie nur, daß man die 
Grundlagen unſerer ruhmreichen enropäiſchen Kultur 
nicht anzutaſten verſucht. 

Die Beſprechungen, die ich mit Eurer Exzellenz in dieſen 
Tagen geführt habe, haben unſere Freundſchaft bekräftigt und 
gegen jeden Störungs⸗ und Spaltungsverſuch — von welcher 
Seite er auch kommen möge — gefeit. 

Wenn ich nach Italien zurückkehre, ſo nehme ich mit mir 
die Erinnerung an eure prachtvollen Truppen, an eure 
Volkskundgebungen, an das geiſtige und techniſche Aufbau⸗ 
werk, das das deutſche Volk unter ſeinem Führer vollbracht 
hat, die Erinnerung an eure Tatkraft, an die Aufnahme, die 
ihr mir bereitet habt und für die ich euch zutiefſt dankbar bin. 
Vor allem aber nehme ich das beſtimmte Bewußtſein unſerer 
feſten Freundſchaft mit mir. 

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des Führers und 
Kanzlers Adolf Hitler, auf das Gedeihen und die Größe 
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. 

Nach dem Eſſen fand ein Konzert ſtatt, bei welchem die 
Kammerſängerinnen Viorica Urfulene und Martha Fuchs, die 
Kammerſänger Bockelmann, Schlusnus und Ludwig, von Pro⸗ 
feſſor Raucheiſen am Flügel begleitet, die Gäſte durch Gaben 
deutſcher und italieniſcher Muſik erfreuten. Nach mehr⸗ 
ſtündigem Aufenthal! in der Reichskanzlei kehrten der Duce 
und Reichsaußenminiſter Graf Ciano gegen Mitternacht ins 
Haus des Reichspräſidenten zurück. 


Botſchaften in Warſchau und Tokio. 


Der bereits vor einiger Zeit angekündigte Plan, die 
Geſandtſchaften in Warſchau und Tokio in den Rang 
von Botſchaften zu erheben, iſt jetzt verwirklicht worden. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet hierzu fol⸗ 
gende Meldung: 

Der Staatspräſident hat den bisherigen Geſandten in 
Tokio Tadeuſz Romer zum Botſchafter Polens 
bei der Kaiſerlich Japaniſchen Regierung ernannt und 
gleichzeitig dem zum Botſchafter Japans in Warſchau 
beſtimmten Shyuichi Sakoh das Agrement erteilt. 


Deut 


Nundſchun 


Anzeigenpreis: 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 
land 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Aufi 
rift u. ſchwierigem Satz 50 Aufihlag. — Abbeitellun 


lich erbeten, — Offertengebühr 100 gr. — Fi riche 
ek an beſtimmten Tagen und Plätzen wird Ein Gewähr übernommen, 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528. 


Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch, 29. September 1937. 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


chlag. — Bei Platz ⸗ 
von Anzeigen 
ür das Erſcheinen der Uns 


61. Jahrg. 
„Es begab ſich aber zu Det Zelt... 


Gedenktage am Anfang und Ausgang 
des Muſſolini⸗Beſuchs. 


Wir haben am 23. September den 2000. Geburtstag 
des Kaiſers Auguſtus gefeiert, jener gewaltigen 
Perſönlichkeit, die das Erbe Caeſars erwarb, nicht nur um 
es ſelbſt zu beſitzen, ſondern um mit der Aufrichtung des 
Auguſteiſchen Staatsgedankens das Römiſche Weltreich der 
Antike zu ſchaffen, das in unſeren Tagen unter der Füh⸗ 
rung Muſſolinis nach Jahrhunderten des Niederganges 
ſeine moderne Renaiſſance erlebt. Kein anderer Kaiſer — 
auch nicht der große Napoleon — iſt in der weiten Welt jo 
bekannt geworden wie der römiſche Imperator Auguſtus. 
Das hat er der Weihnachtsgeſchichte zu verdanken, die mit 
der Erwähnung ſeines Namens und ſeiner Herrſchaft be⸗ 
ginnt. „Es begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom 
Kaiſer Auguſtus ausging...“ Wir Deutſchen wiſſen, daß 
zu der Zeit unter der Regierung des Kaiſers Auguſtus 
nicht nur das Jahr 1 unſerer chriſtlichen Zeitrechnung be⸗ 
gann, ſondern daß der gleiche Kaiſer wenige Jahre ſpäter 
den Feldherrn Quinctilius Varus nach Germanien ſchickte, 
um ſein Reich nordwärts zu erweitern. In der dreitägigen 
Hermannsſchlacht im Teutoburger Walde hat dann der 
Cherusterherzog Arminius die Römer geſchlagen und da⸗ 
mit die freiheitliche Entwicklung der Germanenſtämme und 
des Deutſchen Reichs geſichert. Scheffel hat dazu ein ebenſo 
viel geſungenes wie unfreundliches Studentenlied gedichtet, 
in dem es zum Schluß heißt: N 

„Nur in Rom war man nicht heiter, ſondern kaufte 
Trauerkleider. Gerade als beim Mittagsmahl Auguſtus 
ſaß im Kaiſerſaal, kam die Trauerbotſchaft.“ a 

„Erſt blieb ihm vor jähem Schrecken ein Stück Pfau 
im Halſe ſtecken, dann geriet er außer ſich: „Varus, Varus, 
ſchüme dich! Redde legiones!“ — 

Die Zeiten haben ſich geändert. Das Lied wird nicht 
mehr geſungen. Die Teutoburger Schlacht gehört mitſamt 
dem Kaiſer Auguſtus der alten Geſchichte an. In der 
Hiſtorie unſerer Tage hat der neue römiſche Auguſtus als 
Gaſt des neuen deutſchen Herzogs an den Manövern von 
1937 in Deutſchland teilgenommen. Der negative Charakter 
der römiſch⸗germaniſchen Beziehungen hat ſich am Ende 
dieſer 2000 Jahre wieder einmal in ſeine poſitive Kehrſeite 
verwandelt. Im Weltkrieg ſtanden Adolf Hitler und Benito 
Muſſolini — trotz der vorangegangenen freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Bismarck und Criſpi — noch an ent⸗ 
gegengeſetzten Fronten! 


* 


Ein Blick auf den Kalender erinnert daran, daß es auch 
im Mittelalter, das heißt: in der Mitte der Zeitſpanne, die 
den Duce Muſſolini von dem Kaiſer Auguſtus trennt, ſehr 
enge Beziehungen zwiſchen dem Nordreich und dem Südreich 
des mittleren Europas gegeben hat. Am 28. September 
1197, alſo heute vor 740 Jahren, iſt in Meſſina der Römiſche 
Kaiſer Deutſcher Nation, Heinrich VI., geſtorben. 
Wie ſein Vater, Friedrich I. Barbaroſſa, gehörte er zu den 
großen Staufenkaiſern, die das Fernweh nach dem Süden 
ſtärker lockte ols das Heimweh nach Deutſchland. So mußte 
ſich Heinrich der Löwe in Gegenſatz zur kaiſerlichen Gewalt 
ſtellen, um ſeingewaltiges Koloniſationswerk im Lande 
öſtlich der Elbe zu betreiben. Römiſches Weltgefühl und 
preußiſche Verantwortlichkeit ſind zwei Gegenpole des po⸗ 
litſchen Ausdrucks des Deutſchen. Ihr Widerſpiel kann das 
Volk der europäiſchen Mitte zu einer beherrſchten Leiden⸗ 
ſchaft, zur Weiträumigkeit fruchtbaren Denkens erziehen. 
Aber dieſe Gegenſätzlichkeit kann auch den alten Kampfruf 
„Hie Welfl Hie Ghibellinen!“ immer wieder im 
Streit von Traum und Wirklichkeit lebendig machen. 

Mit vier Jahren wurde Heinrich Deutſcher Köni) (1169), 
mit 21 Jahren ließ er ſich in Mailand (1186) zum Caeſar 
krönen, nachdem er kurz vorher die weſentlich ältere Kon⸗ 
ſtanze, die ehrgeizige Tochter des normanniſchen Königs 
Roger I. von Sizilien geheiratet hatte. Mit 24 Jahren wurde 
Heinrich König von Sizilien (1189), ein Jahr ſpäter Allein⸗ 
erbe ſeines auf einem Kreuzzug ertrunkenen Vaters, um ſich 
endlich (1191) von Papſt Zöleſtin III. in Rom zum Kaiſer 
krönen zu laſſen. Als der große Staufe im Alter von 
32 Jahren zum Sterben kam, reichte die Weltmacht, über die 
er gebot, von Dänemark im Norden bis Sizilien im Süden, 
von der Oder und Leitha im Oſten bis an die lothringiſche 
Grenze im Weſten. Ihm huldigten als Oberherrn der Kaiſer 
von Byzanz und der Kaiſer von Armenien, der König von 
Zypern und — durchaus im Vaſallenverhältnis — König 
Richard Löwenherz von England. Dieſer hatte dem Deutſchen 
Kaiſer den Lehnseid leiſten (und außerdem den Streit mit 
dem befreundeten Welfen ſchlichten) müſſen als er auf der 
Rückkehr aus dem Heiligen Lande auf deutſchem Boden in 
Gefangenſchaft geraten war. 

Im Dom von Palermo iſt Kaiſer Heinrich VI. begraben, 
neben ihm ſein gleichfalls für die Geſchichte unſterblicher 
Sohn, Kaiſer Friedrich II., an deſſen Perſönlichkeit ſich in 
Wahrheit die Kyffhäuſer⸗Sage knüpft, die erſt im 19. Jahr⸗ 
hundert irrtümlich mit Friedrich I. Barbaroſſa, dem Vater 
Heinrichs VI., in Verbindung gebracht wurde. 

In Palermo hat Muſſolini zum Abſchluß der großen 
ſizilianiſchen Manöver ſeine letzte Rede gehalten. Heute wird 
er wieder ſprechen, zuſammen mit Adolf Hitler, in der Haupt⸗ 
ſtadt des Dritten Reichs. Am Sterbetage des großen 
Staufenkaiſers Heinrich VI. 
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Die Römer ſchlagen ſich heute nicht mit den Deutſchen 
im Teutoburger Wald. Sie feiern ein gemeinſames 
Friedensfeſt. Die Römer haben ihr eigenes Reich, 


und die Deutſchen haben es auch. Das Heilige Römiſche 
Reich Deutſcher Nation gehört der Geſchichte an. Aber viel 


von ſeinem Geiſt 


und Recht, ja auch von ſeinem Glanz 
wurde wieder lebendig, als der Führer den Duce geſtern 


vom Bahnhof Heerſtraße auf der prächtigen Via triumphalis 


durch den Tiergarten und das 


Brandenburger Tor bis zur 


Wilhelmſtraße in das Haus des Reichspräſidenten geleitete. 
Heute abend aber werden wir — wenn auch nur durch die 


wiederkehren. 


land⸗Fahrt Muſſolinis 


Vermittlung des Rundfunks — im Olympiaſtadion Zeuge 
davon ſein, wie die Tage des Kolloſſeums und der Caeſaren 
Es iſt ſchon bedeutſam und kein leerer Zu⸗ 
fall, daß am Anfang und am Ende der viertägigen Deutſch⸗ 
der Geburtstag des Römiſchen 


l Kaiſers Auguſtus und der Todestag des Deutſchen Kaiſers 


„Tagen geändert; 


Heinrich VI. bedacht werden müſſen. Unendlich viel hat ſich 
auf unſerem Planeten und in Europa ſeit jenen fernen 
aber geblieben iſt der ſchickſalhafte mit⸗ 


leleuropäiſche Raum und die Notwendigkeit, daß die 


Deutſche und Italieniſche Nation in enger Zuſammenarbeit 
dieſem Raum Sicherheit und Ordnung verſchaffen. Die Er⸗ 
kenntnis dieſer Notwendigkeit und der Zuſammenklang 
einer gleichartigen wehrhaften Struktur erheben den Be⸗ 
ſuch Muſſolinis im Deutſchen Reich in der Tat zu einem 
„weltpolitiſchen Ereignis“. 


Vor zehn Jahren erklärte Muſſolini in einer viel 
beachteten prophetiſchen Rede, daß in dem Zeitraum von 
1935 bis 1940 Europa an einem ſehr intereſſan⸗ 
ten und delikaten Punkt in ſeiner Geſchichte ange⸗ 
langt ſein werde. „Dieſe meine Behauptung oder Voraus⸗ 


2 jage, die übrigens nicht ſchwer zu machen iſt, braucht nicht 


den. 


notwendigerweiſe in peſſimiſtiſchem Sinn ausgelegt zu wer⸗ 
Es iſt Tatſache, daß in dem bezeichneten Zeitraum — 
infolge des natürlichen Laufs der Friedensverträge — 
einige Bedingungen ausreifen werden, die eine neue 


und wichtige Phaſe in der Lage zwiſchen den ver⸗ 


ſchiedenen Staaten Europas beſtimmen werden. Es werden 
beſondere Probleme entſtehen, die von den Regierungen 
auf friedlichem Wege gel ö ſt werden können, wie 


ich mir das aufrichtig wünſche.“ 


Dieſer geſamteuropäiſchen Löſung „auf friedlichem Wege“ 


dient der Beſuch des ſtaatlichen Reformators der Italieniſchen 


Nation bei dem Führer des deutſchen Volkes. Die Varus⸗ 


und Iſonzoſchlachten find vergeſſen; dafür hat man einen ge⸗ 


meinſamen Gruß eingeführt und ſich wieder auf den Raum⸗ 
begriff der verklungenen Tage der Stauferherrlichkeit be⸗ 
ſonnen. Der König von England iſt kein römiſch⸗deut⸗ 
ſcher Vaſall wie weiland Richard Löwenherz; aber umgekehrt 


; beabſichtigen auch Arm und Berlin nicht, der britiſchen Krone 


Beziehungen mit England 


einen Lehnseid zu ſchwören. Sie wünſchen gleichwohl ihre 


im Geiſt der Solidarität „auf 


friedlichem Wege“ zu löſen, genau fo wie beide Staaten mit 


Polen in aufrichtiger Freundſchaft leben wollen. 


Indes, 
die Verlängerung der Achſe Rom Berlin in Richtung London 
ſeht heute im Vordergrund der problemhaften Erörterung. 
Das weltpolitiſche Ereignis des Muſſolini⸗ Beſuchs würde 


ſeine Krönung erfahren, wenn es gelingen ſollte, auch ödieſen 


„ſehr intereſſanten und delikaten Punkt“ der neuen euro⸗ 


päiſchen Entwicklung bis zum Jahre 1940 zu überwinden. 


Gute Anzeichen dafür ſind gegeben, wenn ſie auch keineswegs 


entſcheidend ſind in dieſer Welt, die — nach Muſſolini — eine 


zu rühmen wußte, ſondern die auch dem 
Ausdruck gab, daß der politiſche Straßenbau zwiſchen dem 


Welt von entfeſſelten Egoismen iſt. Wir meinen die Ver⸗ 
handlungen die im Anſchluß an die Konferenz von Nyon mit 
Italien in der franzöſiſchen Hauptſtadt geführt werden. Und 
wir erinnern uns daran, daß am Sonntag, als der Duce in 
Mecklenburg am Ausgang der deutſchen Manöver teilnahm, 
in der Reichshauptſtadt eine britiſche Geſandtſchaft begrüßt 
wurde, die nicht nur das große Werk der Reichsautobahnen 
lebhaften Wunſch 


Dritten Reich und dem Inſelreich bald in Angriff genommen 


werden möchte. 


wieder aufgerichtet. 


Ein Weltkrieg hat die europäiſchen Wege zerſtampft. Kein 
Verſailles und kein Völkerbund hat die zerſtörte Oroͤnung 
Wir ſtehen jetzt — nach 23 Jahren! — 


am Beginn einer neuen wichtigen Phaſe, in der 


es ſich entſcheiden wird, 


ob die Kräfte des Aufbaus der 


europäiſchen Straßen ſtärker ſind als die Kräfte ihrer Zer⸗ 
ſtörung. Wie in den Tagen des Auguſtus, wie im Zeit⸗ 
‚alter Heinrichs VI. kommen in dieſen Jahren von 1935 bis 
1940 Bedingungen zur Reife, die „eine neue und wichtige 
Phaſe in der Lage zwiſchen den verſchiedenen Staaten Eu⸗ 


ropas“ beſtimmen werden. So hat Muſſolini vor zehn 
Jahren prophezeit! 5 
Männer machen die Geſchichte! Männer, die Geſchichte 


machen, begegnen ſich. 0 der Geiſt ihres Witkens gibt der 
Geſchichte das Gepräge. 


Wenn dieſer Geiſt von dem bewußten Willen in der 


Weltgeſchichte geleitet wird, der das erhalten will, was er 
geſchaffen hat, wenn dieſer Geiſt geſegnet iſt im Trachten 
nach der höchſten Regierungskunſt, der Gerechtigkeit, 


wie jetzt Land und Stadt von der reifen Pracht der Herbſt⸗ 
ſonne reich begnadet erſcheinen, — dann wird die Führer⸗ 
begegnung vom Herbſtanfang 1937 in Wahrheit als „welt⸗ 
politiſches Ereignis“ in die Geſchichte eingehen. Dann wird 
es wieder Morgen im Abendland, dann ſteht auch König 
Lourins Roſengarten in den Südtiroler Dolomiten wieder 
in Sonne und Blüte! ichael. 


Der ine Tag in Berlin. 


Der 28. September hat in Berlin den Charakter eines 
Staatsfeiertages erhalten. Die Arbeit ruht in den 
Betrieben. 


Der Duce wird am ſpäten Vormittag zunächſt der 
italieniſchen Botſchaft und dem Haus der Faſzio einen 
Beſuch abſtatten. Im Haus des Faſzio wird ſich die Ber⸗ 
liner italieniſche Kolonie verſammeln, um dem Führer des 
italieniſchen Volkes ihre Huldigung zu bringen. Am 
Nachmittag wird der Dice Gaſt des Miniſterpräſidenten 
Generaloberſt Göring in ſeinem Waldhaus Karinhall 
ſein, während der italieniſche Miniſter für Volkskultur 
Alfieri und Miniſter Starace, der Generalſekretär der 
faſziſtiſchen Partei, mit den anderen italieniſchen Herren 
Gäſte von Reichsminiſter Dr. Göbbels in den Feſt⸗ 
räumen des Propagandaminiſteriums fein werden. 


Der Abend des 28. September bringt die großartige 
und in der Geſchichte einmalige Kundgebung auf dem Mai⸗ 
feld, auf der der Führer und der Duce das Wort ergreifen 


* 


werden. Sie wird der Höhepunkt des italieniſchen Staats⸗ 
beſuchs ſein. 

Der Führer und der Duce begeben ſich dann mit ihren 
Gäſten durch das Maifeld und über das Marathontor zur 
Regierungsloge ins Stadion. Um 19.40 Uhr beginnt dort 
das große Wehrmachtkonzert, an dem 4000 Muſiker und 
Spielleute mitwirken. Nach 20 Uhr fährt der Führer 


mit dem Duce und den italieniſchen Gäſten zur Wilhelm⸗ 


ſtraße zurück. 1 


Das Hoheitszeichen in Gold. 


Wie nur ein Teil der reichsdeutſchen Preſſe meldet, hat 
der Führer anläßlich feines Beſuches im Prinz⸗Carl⸗ 
Palais in München dem Duce des faſziſtiſchen Italiens, 
Benito Muſſoliui, nicht allein das Großkreuz des 
Deutſchen Adlers in einmaliger beſonders koſtbarer Aus⸗ 
ſertigung, ſondern auch das Goldene Hoheits⸗ 
zeichen der Partei überreicht. 

Das Hoheitszeichen in Gold wurde bisher allein 
vom Führer der Partei getragen. 

* 


Am Sonntag nachmittag überreichte Gauleiter Bohle 
im Namen des Führers und Reichskanzlers dem Leiter der 
faſziſtiſchen Ausland⸗Organiſation, Exzellenz Piero Pa⸗ 
rin i, das Verdienſtkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler 
mit dem Stern. Seinem Stellvertreter, Graf Taon de 
Nevel, ſowie dem Leiter der faſziſtiſchen Organiſationen 
Della Morte überreichte Gauleiter Bohle das Ver⸗ 
dienſtkreuz vom Deutſchen ia I. Stufe. 


Hannnover ſchenkt ein Reitpferd. 


In Hannover begrüßte im Namen der Niederſächſiſchen 
Bevölkerung der Gauleiter Stellvertreter den Duce und 
überreichte ihm als Erinnerungsgabe und zugleich als ſpon⸗ 
tanen Gruß einen auf einer hölzernen Unterlage befeſtig⸗ 
ten Buna⸗Reifen, der Proben verſchiedener Erzeug⸗ 
niſſe der niederſächſiſchen Heimat umrahmte. Eine beſon⸗ 
dere überraſchung für Muſſolini war auch das Geſchenk der 
Reiterſtadt Hannover, nämlich ein wertvolles Reit⸗ 
pferd, von dem eine verkleinerte Nachbildung aus Silber 
überreicht wurde. Gleichzeitig übergab der Gauleiter⸗ 
Stellvertreter dem Duce eine J ͥͥͥͤ ³Ü—ü V ͤ ee ⸗Urkunde. 


Ein Vetter des Kaiſers von Japan 
vor Schanghai verwundet. 
Der Kaiſerlich Japaniſche Prinz Hiroyoſchi 
Fuſchimi wurde als Kommandant eines Zerſtörer⸗ 
geſchwaders der vor Schanghai operierenden japaniſchen 
Flotte während eines heftigen Gefechts mit chineſiſchen Bat⸗ 
terien verwundet. Seine Verwundung ſoll nicht lebens⸗ 
gefährlich ſein. Der Prinz iſt der einzige Sohn eines Onkels 
des japaniſchen Kaiſers, Hiroyaſu Fuſchimi, der Groß⸗ 
admiral und Chef des Adͤmiralſtabs iſt. 


Botſchafter Knatchbull 
aus dem Krankenhaus entlaſſen. 
Der britiſche Botſchafter in China Hughes Knatch⸗ 
büll- Hugeſſen, der bei dem Fliegerangriff auf der Straße 
Nanking Schanghai verwundet wurde, iſt am Sonntag aus 
dem Krankenhaus in Schanghai entlaſſen worden. 


Verſchwörung in Madrid: 
„Weiße Falange“ 


Laut einer Havas-Meldung aus Madrid haben Agen⸗ 
ten des Nachrichtendienſtes des Kriegsminiſteriums der 
Roten Valencia⸗Regierung etwa 160 Perſonen feſtgenommen, 
Angehörige einer großen faſziſtiſchen Organiſation, die 
mehrere Arbeitsabteilungen beſitzen ſoll. Einige davon hät⸗ 
ten ſich mit Ausſpähung befaßt, andere mit der Aufſtellung 
militäriſch organiſierter Gruppen, die eingreifen ſollen, 
ſobald die Nationaliſten in Madrid einmar⸗ 
ſchieren. Eine dieſer Abteilungen heißt „Weiße Fa⸗ 
lange“ und ſei von zwei Flüchtlingen geleitet worden, die 
in einer Geſandtſchaft Zuflucht gefunden hatten. (Gemeint ijt 
die Geſandtſchaft Argentiniens. D. R.) 

Unter den verhafteten Führern der faſziſtiſchen Organi⸗ 
ſation in Madrid befindet ſich der Artillerieleutnant Luis 
Escudera Arias und der Angeſtellte der Argentiniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Raimunto del Pine. Nach der Erklärung eines 
Verhafteten in Madrid ſollen 17, „Banderas“ genannte 
Trupps, zu je dreihundert Mann aufgeſtellt worden ſein. 
Jede Abteilung gliederte ſich weiter in Untergruppen. Dieſe 
Organiſation ſoll Untergliederungen in verſchiedenen Ge⸗ 
ſandtſchaften und offiziellen Stellen gehabt haben. Es wird 
behauptet, daß ſich unter den Verhafteten auch Perſonen be⸗ 
fanden, welche die chileniſche, die argentiniſche und die Staats⸗ 
angehörigkeit von Panama angenommen hatten. 

Nach einer weiteren Meldung aus Paris ſollen die Ver⸗ 
ſchwörer im Herzen der „roten“ Hauptſtadt geplant haben, 
ſchon in den nächſten Tagen die Madrider Front der Valencia⸗ 
Regierung im Rücken anzugreifen. Bei den roten Verteidi⸗ 
gern Madrids werde das Gefühl der Befriedigung über die 
Aufdeckung der Verſchwörung durch die Beſtürzung darüber 
überſchattet, daß ſich eine derart umfangreiche Organiſation 
unmittelbar hinter der Madrider Front bilden konnte. Die 
Unſicherheit, ob nicht ein Teil der gut getarnten „Weißen 
Falange“ noch unentdeckt geblieben ſei, wirke lähmend auf 
die roten Bataillone, die ſchon durch Francos Erfolge im 
Baskenlande, die erſt allmählich durchſickern, ſtark erſchüttert 
ſeien 


Einberufung der Parlamentsſeſſion — 
Mitte Iktober? 


(Von ee eee Warſchauer 
Berichterſtatterg. 


In Warſchauer gut informierten Kreiſen verlautet, daß 
die geſetzgebenden Kammern in dieſem Jahre zur Bud⸗ 
getſeſſion früher einberufen werden ſollen, als es in 
den vergangenen Jahren der Fall war. Vermutlich wird 
die Verordnung über die Einberufung des Parlaments 
ſchon Mitte Oktober ergehen. 

Den diesbezüglichen Entſchluß haben die regierenden 
Faktoren in Berückſichtigung der Wünſche gefaßt, welche von 
Abgeordneten und Senatoren im Verlauf der letzten 
Seſſion geäußert wurden. Wie erinnerlich, wurde in den 
beiden Kammern widerholt Klage darüber geführt, daß die 
für die Budgetſeſſion allzu kurz bemeßßene Zeit eine gründ⸗ 


Worüber unterhielten ſich 
Muſſolini und Hitler? 


In einer Korreſpondenz aus München veröffentlicht 
Virginio Gayda im „Giornale d'Italia“ Einzelheiten 
über die erſte politiſche Beſprechung, die Muſſo⸗ 
lini mit Hitler in München hatte. Danach ſtellen die bei⸗ 
den Führer ihre Solidarität dem europäiſchen 
Frieden zur Verfügung. Dieſer Friede muß ſich auf 
folgende vier Grundlagen ſtützen: 

1. Sowohl der Faſzismus als auch der Na⸗ 
tionalſozialismus müſſen als ideelle Bewegungen 
und ſtaatliche Schöpfungen geachtet werden, wiewohl 
weder der Faſzismus noch der Nationalſozialismus jeman⸗ 
dem ſeine Strukturen aufzwingen will. Aufhören müſſen 
das Mißtrauen und die verleumderiſche programmatiſche 
Kampagne, die gegen die beiden Strukturen gerichtet wer— 
den und noch gar zu oft in den amtlichen Erklärungen 
mancher Staatsmänner in die Erſcheinung treten. Beide 
Strukturen ſind entſchloſſen, immer mehr ihren Wert und 
ihre billigen Rechte mit Nachdruck feſtzuſtellen. 

2. Deutſchland und Italien müſſen in Europa in jeder 
Frage und unter allen Umſtänden das Recht der politi- 
ſchen und techniſchen, beſonders aber der moral 
ſchen Gleichheit gegenüber den anderen Völkern zu— 
erkannt werden. 

3. Es muß ein größeres Verſtändnis und eine 
größere Achtung für die Lebens⸗ und Fortſchrittsrechte 
aller Völker eintreten. Aus dieſem Grunde muß auch 
die Gerechtigkeit in der Tat, nicht aber in den 
Worten, zum Ausdruck kommen. 

4. Alle Völker müßten im Gefühl der europäiſchen 
Solidarität ein Minimum an Mut zum gemeinſamen 
Schutz vor umſtürzleriſchen Strömungen und 
ein Minimum an Verſtändnis und Bewußtſein der gemein— 
ſamen Gefahr aufbringen. 

„Die Achſe Rom — Berlin“, fährt Gayda fort, „it 
nicht ein in ſich abgeſchloſſener Block, ſondern in ihr 
kommt die Solidarität zum Ausdruck, die keinem 
Staat verſchloſſen bleibt, der guten Willen zeigt. Im 
Licht dieſer allgemeinen Friedensdirektiven werden ner— 
ſchiedene offene Probleme Europas und der 
Welt, wie auch der Standpunkt behandelt werden, den 
Deutſchland und Italien dieſen Problemen gegenüber ein- 
nehmen. 


liche Durcharbeitung der )õõ;öõ˖ãã „4 unmöglich mache. 
In der kommenden Seſſion ſoll es nicht an Zeit fehlen, ge- 
diegene geſetzgeberiſche Arbeit zu leiſten. 


Paderewſtis „politiſche Erklärung“ 


ſoll dem Staatspräſidenten vorgelegt werden. 
Vor einiger Zeit, kurz nach dem Bauernſtreik in Polen, 
hat Paderewſki eine Erklärung zur innenpolitiſchen 
Lage in Polen in der Zeitſchrift „Zwrot“ (Die Wende) 
veröffentlicht. Die Zeitſchrift verfiel jedoch wegen dieſes 
Artikels der Beſchlagnahme. Wie der „Czas“ unbeanſtandet 
meldet, werden jetzt bei verſchiedenen prominenten Perſön⸗ 
lichkeiten in Polen Unterſchriften zu dieſer Erklärung Pa⸗ 
derewſkis geſammelt, die dann dem Staatspräſiden⸗ 
ten vorgelegt werden ſoll. U. a. ſoll auch General 
Jozef Haller feine Unterſchrift gegeben haben. Der 
„Czas“ meint aber, daß das nicht ausſchließe, daß auch Hal⸗ 
ler mit einer eigenen „politiſchen Deklaration“ an die 
Offentlichkeit treten werde. 


Finweihung der Weichſelbrückein Wloclawel 


Am 25. d. M. wurde die in Wlockawek gebaute 
Eiſenbahnbrücke durch einen feierlichen Akt ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Zu dieſer Feier war auch Marſchall 
Smigty⸗Rydz erſchienen, der von der geſamten Bevölke⸗ 
rung der Stadt und Umgegend herzlich begrüßt wurde. Die 
Stadt hatte ein beſonders feſtliches Gewand angelegt. Die 
Brücke ſelbſt war mit Fahnen und Grün geſchmückt. An der 
Spitze der Brücke war eine große bronzene Tafel mit einem 
Adler und mit zwei über Kreuz liegenden Marſchallſtäben 
angebracht. Sie trug die Auſſchrift „Marſchall Smigly- 
Rydz⸗ Brücke“. Die Feſtanſprache hielt Verkehrsminiſter 
Ulrych, der darauf hinwies, daß das neu geſchaffene Werk 
in den letzten fünf Jahren die fünfte Stahlbrücke ſei, 
die über die Weichſel gelegt wurde. Im Bau befinde ſich noch 
eine Eiſenbahnbrücke bei Prock, und geplant ſeien noch 
weitere Bauten. Der Reder betonte, daß nach 17 Jahren in 
Wloclawek eine Brücke dank dem ſchöpferiſchen Gedanken des 
polniſchen Ingenieurs und dank dem Einſatz des polniſchen Ar⸗ 
beiters entſtanden ſei, und ſchloß mit dem Wunſch, daß dieſe 
Brücke für ewige Zeiten dem Nutzen dieſer Erde und dem 
Wohl des ganzen Vaterlandes dienen möge. 

Nach dem feierlichen Weihe⸗Akt begab ſich der Mar⸗ 
ſchall in den Saal der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wo 
ihm das Ehrenbürgerrecht feierlich verliehen wurde. 
Man überreichte ihm gleichzeitig ein auf Pergamentpapier 
hergeſtelltes Diplom, ſowie eine Monographie der Stadt 
Wloclawek mit einer entſprechenden Widmung. 


Das Rätſel um das Pamirflugzeug gelöſt. 


Das ſeit vier Wochen auf dem Flug von Anſifan (China) 
nach Kabul verſchollene Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa 
D-ANOY „Rudolf von Thüna“ iſt Montag nachmittag um 
15 Uhr mit der Beſatzung Direktor Freiherr von Gab⸗ 
lenz, Flugkapitän Untucht und Funkmaſchiniſt Kirch⸗ 
hoff in Kabul gelandet. Die Beſatzung wurde am 
30. Auguſt, als fie ſich auf dem Rückflug nach Kabul befand, 
bei der Karawanenſtadt Khotan (im ſüdlichen Teil der 
Provinz Sinkiang) wegen Triebwerksſtörung zur Landung 
gezwungen. Freiherr von Gablenz und ſeine Kameraden 
befinden ſich wohlauf. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das 
Flugzeug in Khotan wegen eines kleinen Schadens am 
linken Motor zwiſchenlanden mußte. Dort wurde die Be⸗ 
ſatzung vier Wochen lang in Haft gehalten und das 
Flugzeug beſchlagnahmt. Erſt jetzt iſt es der Beſatzung ge⸗ 
lungen, die Erlaubnis zum Weiterflug zu bekommen. Bis 
dahin war es ihr nicht einmal möglich, auf funkentele⸗ 
graphiſchem Wege Kenntnis von ihrem Verbleib zu geben. 

Khotan iſt der Ort, an dem auch der deutſche Forſcher 
und Nationalpreisträger Filchner von den Behörden feſt⸗ 
gehalten worden war. 

Jr ˙·Wdꝛ . ·Wã ⁊ d y TE ZERTTEEN 
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Willi Forst's 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 28. September. 


Wolkig bis heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wolkiges bis heiteres, weſentlich 
Wetter an. ſentlich kühleres 


g eater 


kommt! 


Einen frohen Kameradſchafts⸗Abend 


veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Großen Saal des Zivil⸗Kaſinos. Es handelte 
ſich diesmal um eine beſondere Veranſtaltung, nämlich um 
einen frohen Kameradſchafts⸗Abend im Rundfunkſenderaum. 
Auf der geſchmackvoll hergerichteten Bühne ſah man neben 
dem Mikrophon und einer rieſigen Schalttafel das fleißige 
Rundfunkorcheſter, das ſich ſehr bald durch ſeine flotten 
Weiſen den Beifall der überaus zahlreich erſchienenen und 
den Saal reſtlos füllenden Zuſchauer ſicherte. 

Sodann erlebten wir ein volles Tagesprogramm des 
Rundfunks, beginnend mit dem fröhlichen Wecken, der Mor⸗ 
gengymnaſtik, der Morgenmuſik, wir hörten die Stunde der 
Hausfrau, die Mittagsmeldungen des drahtloſen Dienſtes 
— alles in recht humorvoller Form, wobei nicht vergeſſen 
wurde die guten Freunde aus nah und fern mit kleinen 
Freundlichkeiten zu bedenken. Sehr viel Heiterkeit löſte die 
Reportage über einen Boxkampf aus, die ſehr temperament⸗ 
voll und ſpannend vorgetragen wurde. Vor allem aber war 
es doch immer wieder die ausgezeichnete Kapelle, die für 
gute Stimmung ſorgte. 

Alles in allem ein wirklich froher Kameradſchaftsabend, 
u für einige Stunden alle Sorgen des Alltags vergeſſen 

eß. 


Banditen vor Gericht. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich wegen eines bewaffneten Raubüberfalls 
der 31jährige Arbeiter Felin Tworuzek, der 31jährige 
Fleiſcher Edmund Mazany und der 33jährige Arbeiter 
Michael Gertz, alle drei mehrfach vorbeſtraft, zu ver⸗ 
antworten. Als Anſtifterin des Überfalls hatte ſich die 
26jährige Landwirtstochter Janina Skoczkowſka zu 
verantworten. Sämtliche Angeklagte, die von den hieſigen 
Rechtsanwälten Spitzer, Rubenau und Cieluch verteidigt 
werden, wurden aus der Unterſuchungshaft dem Gericht 
zur Verhandlung vorgeführt. Dem Prozeß liegt folgender 
Tatbeſtand zugrunde. 

In dem Dorfe Staniſtawek, Kreis Schubin, wohnt die 
31jährige Landwirlsfrau Marta Lünſer, deren Vater, 
ein 81jähriger Greis, eine 10 Morgen große Landwirt⸗ 
ſchaft beſitzt. Das Gehöft der Lünſer liegt etwas abſeits 
des Dorfes in der Nähe des Waldes. 
18. November v. J. erwachte die Lünſer durch lautes Hunde⸗ 
gebell. Sie ſtand auf, brannte eine Lampe an und begab ſich 
zuerſt in das Nebenzimmer, in dem ihr alter Vater ſchlief, 
den das Hundegebell gleichfalls aus dem Schlaf geweckt 
hatte. In dem Augenblick als fie in den Hausflur hinaus⸗ 
ſchaute, hörte ſie das Klirren einer Fenſterſcheibe, und ſich 
umwendend erblickte die erſchrockene Frau zwei Männer 
in ihrem Zimmer, die ſofort mit vorgehaltenen Revolvern 
auf ſte zuſprangen und mit den Worten: „Hände hoch oder 
wir ſchießen!“ die Herausgabe von Geld forderten. Den 
Beteuerungen der Überfallenen, daß ſie kein Geld im Hauſe 
hobe, ſchenkten die Banditen keinen Glauben. Sie feſſelten 
fie an Händen und Füßen, indem fie ihr die Hände auf 
dem Rücken mit den Beinen zuſammenbanden, worauf ſie 
die Wehrloſe auf das Bett warfen und, um ſie am Schreien 
zu hindern, mit dem Deckbett zudeckten. Dann machten ſie 
ſich mit dem dritten Komplicen, der draußen Schmiere ge⸗ 
ſtanden hatte, an eine gründliche Durchſuchung der ganzen 
Wohnung. Als Beute fiel ihnen aber nur ein Barbetrag 
von 34,50 Zloty in die Hände, den fie in iner Handtaſche 
vorfanden. Außer dieſem Betrag raubten ſie noch für etwa 
900 Zloty Garderobe und Wäſche, ſowie andere Gegenſtände. 
Nachdem die Banditen das Gehöft verlaſſen hatten, gelang 
es der Lünſer, ſich nach langen Bemühungen ſelbſt von den 
Feſſeln zu befreien und die Nachbarn zu alarmieren. 

Obwohl die Polizei ſofort nach dem Überfall eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung einleitete, konnte ſie die Banditen, die 
ſich verborgen hielten, erſt im Juni d. J. feſtnehmen. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß der Plan zu dem Überfall auf die 
Lünſer von den Banditen in der Wohnung der Skoczkowſka 
gefaßt wurde. Die Skoezkowſka ſoll zu ihrem Geliebten, 
dem Angeklagten Gertz, und ſeinen Freunden erzählt haben, 
daß in ihrer Nähe die deutſche Familie Lünſer wohne, die 
im Hauſe 8000 Zloty aufbewahre und die zu ſtehlen ſich 
ſchon lohne. 

Die Vernehmung der drei Hauptangeklagten vor Ge⸗ 
richt nimmt über drei Stunden in Anſpruch. Der Ange⸗ 
klagte Tworuzek, der ſich zur Schuld bekennt, gibt eine ge⸗ 
nane Schilderung des Überfalls. Bei der Skoczkowſka hat⸗ 
ten ſie Abendbrot gegeſſen, worauf Gertz ſie zu dem Gehöft 
geführt habe. Am Tatort habe er, angeblich aus einer 
Schreckſchußpiſtole, auf den bellenden Hund einen Schuß ab- 
gegeben. Gertz, der die Fenſterſcheibe zertrümmerte, blieb 
zunächſt draußen, während T. und Mazany in die Wohnung 
eindrangen. Die Überfallene wurde dann in der oben an⸗ 
gegebenen Weiſe gefeſſelt und der alte Lünſer aufgefor⸗ 
dert, ſich ruhig zu verhalten. Die Diebesbeute vergruben 
ſie dann im nahen Walde an zwei verſchiedenen Stellen, 
die ſie aber ſpäter ſelbſt nicht mehr auffinden konnten, da 
die Stellen verſchneit waren. Das Geld verteilten ſie unter 
fih. Mazany und Gertz bekennen ſich gleichfalls zur Schuld, 
beſtreiten aber im Beſitz einer Waffe geweſen zu ſein. Die 
Skoczkowſka leugnet entſchieden, die Mitangeklagten zu 
dem Überfall überredet zu haben. Sie habe im allgemei⸗ 
nen von ihren Nachbarn erzählt, jedoch nie angenommen, 
daß die Angeklagten einen Diebſtahl bzw. Überfall bei der 
Lünſer verüben könnten. Nachdem noch die Lünſer vom 
Gericht vernommen wurde, die u. a. ausſagte, daß ſie von 
einem der Banditen geſchlagen worden ſei, ſchloß das Ge⸗ 
richt die Beweisaufnahme. Der Staatsanwalt beantragte 
ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten, während die Verteidi⸗ 
ger für ein mildes Urteil plädierten. we x 


In der Nacht zum 


Das Gericht verurteilte den Tworuzek zu neun Jah⸗ 
ren, den Gertz zu acht Jahren, den Mazany zu ſechs Jahren 
und die Skoczkowſka zu zwei Jahren Gefängnis. Außer⸗ 
dem wurden den drei erſtgenannten Angeklagten die hür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jahren und 
der Skoczkowſka für die Dauer von fünf Jahren aberkannt. 


Neue Hundert: Zloty-Noten. 


Beginnend mit dem 1. Oktober d. J. bringt die Bank 
Polſti neue Hundert⸗Ztoty⸗Noten in den Verkehr, die das 
Datum des 9. November 1934 und die Unterſchrift des Ge⸗ 
neraldirektors der Bank, Dr. Leo Baranffi, tragen. Die 
neuen Banknoten unterſcheiden ſich äußerlich nicht von den 
8 der II. Emiſſion, die das Datum vom 2. Juni 1932 
ragen. 


8 Die Rache des Nachtwächters. Wir berichteten geſtern, 
daß der Nachtwächter Ignatz Taflinſki, der in der neuen 
Villenkolonie im Walde an der Danziger Chauſſee Dienſt 
tut, am Sonntag abend überfallen und geſchlagen worden 
iſt. Weiter wurde berichtet, daß zwei junge Leute namens 
Broniſtaw Janecki und Jan Mucha mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen in das Krankenhaus eingeliefert werden mußten. 
Urſprünglich nahm man an, daß ſowohl der Nachtwächter 
wie die beiden Letztgenannten von ein und derſelben 
Bande überfallen worden ſind. Unterdeſſen hat die Unter⸗ 
ſuchung ein überraſchendes Ergebnis gezeitigt. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß der Nachtwächter, nachdem er ſich etwas 
erholt hatte, ſich mit einem ordentlichen Gummiknüppel 
verſah und dann die Angreifer wieder auſſuchte. Es 
handelte ſich um Janecki und Mucha, die derartig bearbeitet 
wurden, daß ſie in das Krankenhaus eingeliefert werden 
mußten. Sie wurden, nachdem ſich ihr Zuſtand gebeſſert hat, 
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

§ Selbſtmord in der Gefängniszelle. In der Nacht zum 
Sonnabend beging der 42jährige Kaufmann Mofgeſz 
Sromudko, Welniany Rynek (Wollmarkt) 12 Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen in einer Zelle des hieſigen 
Gefängniſſes. Sromudko war vor etwa zwei Monaten 
wegen der Fälſchung einer Quittung des Städtiſchen Pfand⸗ 
leihhauſes verhaftet worden. Er machte jetzt ſeinem Leben 
ein Ende. Am Morgen fand man ihn in der Zelle tot auf. 
Alle Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. — Am 
Montag früh beging im Hauſe Gnieinienſka (Gneſenerſtr.) 
Nr. 10 eine 41jährige Ehefrau einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem fie Salzſäure zu ſich nahm. Man brachte die 
Lebensmüde in das Diakoniſſenkrankenhaus, wo ſie nach 
etwa einer Stunde verſtarb. Die Urſache zu dem traurigen 
Schritt ſoll in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen fein. 
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Das Edelfte, was am Menfchen iſt, das 
ift Blut, wenn es gut will. Aber das 
Argfte, das am Menſchen iſt, das iſt 
Blut, wenn es übel will. 

Meifter Sckehart 
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S Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag 
gegen 18 Uhr auf der Kujawierſtraße. Mit ſeinem Fahrrad 
fuhr der 31jährige Landwirtsſohn Wladyſtaw Paliwoda aus 
dem Dorfe Kifzkowo, Kreis Znin, von Bromberg nach Hauſe 
zurück. Kurz hinter der Stadt kam ihm ein Perſonenauto 
entgegen, das den Radfahrer ſtreifte und überfuhr. Der 
Wagen wurde ſofort angehalten und die Inſaſſen nahmen ſich 
des Verletzten an. Man brachte ihn mit einem komplizierten 
Bruch des rechten Beines in das Städtiſche Krankenhaus. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Schu lo⸗ 
frage zu klären. — Ferner verbreitete ſich geſtern in der 
Stadt das Gerücht, daß ebenfalls auf der Kujawierſtraße ein 
Mann von einer Autotaxe überfahren worden ſei. Die In⸗ 
ſaſſen eines Autobuſſes fanden nämlich im Chauſſeegraben 
einen Verletzten, der eine Kopfwunde aufzuweiſen hatte. Die 
eingeleitete Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß der Betref⸗ 
fende, der wahrſcheinlich leicht angetrunken war, einen anderen 
Paſſanten angerempelt hatte und von dieſem einen Schlag auf 
den Kopf erhielt, der ihn in den Straßengraben taumeln ließ. 
Im Krankenhaus hat der Verletzte eine entſprechende Schil⸗ 
derung des Vorgangs gegeben. 

§ Ein Feuer brach am Montag gegen 15.30 Uhr auf dem 
Gehöft der Frau Franeiſzka Kowalezyk in Przylek aus. 
Der Brand vernichtete einen Viehſtall, während die anderen 
Gebäude gerettet werden konnten. Angeblich ſollen ſpielende 
Kinder das Feuer verurſacht haben. 

8 Verhaftung eine Betrügers. Wir berichteten in Nr. 218 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“, daß dem Landwirt Joſef 
Grafkowſki aus dem Kreiſe Strasburg (Brodnica) auf raf⸗ 
finierte Weiſe ein Span ſſenbuch, das auf 2965 Zloty lautete, 
entwendet worden iſt. r eine der Betrüger konnte damals 
ſofort verhaftet werden, während der zweite Schwindler, der 
mit dem Sparkaſſenbuch geflüchtet war, im Kreiſe Schubin 
feſtgenommen wurde. 

§ Ein ſchwerer Einbruch wurde am Sonntag nachmittag 

zwiſchen 5 und 6 Uhr bei dem Kaufmann Jakob Baczinſki, 
Danzigerſtraße 95 verübt. Während der Abweſenheit der 
Wohnungsinhaber wurde die Eingangstür erbrochen und 
ſämtliche Schränke und Behältniſſe durchſucht. Den Dieben 
fielen in die Hände: 5 Anzüge, 2 Pelzkragen, verſchiedene 
Silberſachen und andere Gegenſtände im Geſamtwert von 
1500 Zloty. Am Tatort ließen die Einbrecher ein Stemm⸗ 
eiſen, Dietriche, Eiſenbohrer und Schraubenzieher zurück. 
Verſchiedene andere Sachen, die bereits zuſammengepackt 
waren, konnten die Täter, die offenſichtlich geſtört worden 
waren, nicht mehr mitnehmen. 
VS Diebe ſtahlen von einem Neubau der Villenkolonie 
im Walde an der Danziger Chauſſee dem Stanijlam 
Boſzyſzkowſki einen Koffer mit Schloſſerhandwerkszeug im 
Werte von 130 Zloty. 

$ Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung von Jözef Wlo⸗ 
darczyk, Danzigerſtraße 118, einen Herrenanzug und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände. — Bogumil Rajnowſki, 
sw. Tröjey (Berlinerſtr.) 25 wurden aus dem Keller ver⸗ 
ſchiedene Fahrradteile geſtohlen. — Eingemachte Früchte im 
Werte von 50 Zloty entwendeten Diebe der Frau Wally 


Pepliſka, Chwyiowo (Brunnenſtraße) 4. 
Wer 


ſind die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, Ab⸗ 
teilung für öffentliche Ordnung, befinden ſich ein Geld⸗ 
täſchchen mit Inhalt ſowie Schlüſſel. Die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer können ſich zur Entgegennahme ihres Beſitzes in der 
er Abteilung, Grodzka (Burgſtr.) 25, Zimmer 18, 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein Bromberg. Die Probe am Mittwoch, 20 Uhr, findet 
ausnahmsweiſe im Turnſaal des Dreger⸗Lyzeums ſtatt. 6505 
Morgen, Mittwoch, den 29. September, Eröffnungs⸗Vorſtellung des 
Zirkus Staniewſki in Bydgoſzez. Die 1. Abteilung des Zirkus 
Staniewfki, welcher in dieſem Jahr die Anhänger der Zirkus- 
kunſt in Rumänien in ſeinen Bann ſchlug, kommt nach einem 
Rieſenerſolg in Poſen am Mittwoch nach Bydgoſzez. Der Zirkus, 
der beim Publikum im ganzen Land durch ſeine ſenſationellen 
Attraktionen beſtens bekannt iſt, ſchlägt in dieſer Saiſon mit 
ſeinem neuen Programm den Beifallsrekord. In Poſen hat der 
Zirkus infolge des großen Andrangs des Publikums feinen 
Aufenthalt fünfmal verlängern müſſen. Die Preiſe ſind diesmal 
ſehr niedrig. Mittwoch abend große eee een, 
Vorſtellung. 39 
— m wü. — 


Schwindel mit Telegrammen. 


Iss Gneſen (Gniezno), 27. September. Im Monat 
Auguſt erſchien bei der Arbeiterin Klimezak in Rzyma⸗ 
chowo, Kreis Gneſen, ein angeblicher Briefträger, der ihr 
ein Telegramm überbrachte und dafür eine Gebühr von 
4,70 Zloty verlangte. Später ſtellte es ſich heraus, daß 
das Telegramm gefälſcht war. Nach einem Monat tauchte 
der geriſſene Betrüger in der Ortſchaft Mnichowo auf, wo 
er in der Nacht zum 21. d. M. dem Jözef Nowiekti durch das 
Fenſter ein Telegramm überreichte. Er verlangte 4 Zloty 
dafür, die er auch erhielt. Darauf begab er ſich zu dem 
Landwirt Emil Reich und händigte dieſem ebenfalls ein 
Telegramm ein, wofür er eine Gebühr von 4,20 Zloty ein⸗ 
ſteckte. Aus dem Inhalt der Telegramme ging ervor, daß 
die Mutter bzw. Schweſter der Abnehmer plötzlich erkrankt 
ift und die Angehörigen ſofort nach Wreſchen bzw. Mogilno 
ins Krankenhaus kommen ſollen. Schließlich mußte auch 
hier die Feſtſtellung gemacht werden, daß die Telegramme 
gefälſcht waren, denn es fehlte auf denſelben der poſtamt⸗ 
liche Stempel. Die Polizei forſcht nach dem geriſſenen 
Betrüger. 


n Bartſchin (Barein), 27. September. Am Sonntag 
hatte der Ruderverein Bartſchin zu ſeinem dies⸗ 
jährigen Abrudern eingeladen. Mitglieder und viele 
Freunde des Vereins waren der Einladung gefolgt, um 
wieder einmal ein recht frohes Feſt zu begehen. Am Nach⸗ 
mittag verſammelte ſich die aktive Mannſchaft vor dem 
Bootshaus und danach fand eine interne Regatta ſtatt, bei 
der die Vierer⸗Mannſchaft Kurt Sommerfeld, Gerhard 
Beutler, Willy Lutze, Fritz Müller und Willy Wabnitz als 
Steuermann ſiegte. Im Anſchluß daran fand im aale des 
Bg. Klettke ein Konzert der Kapelle Thimm⸗Mogekno ſtatt. 
Um 7 Uhr begann der Tanz. In einer Pauſe hieß dann der 
Vorſitzende des Vereins Vg. Freter alle Mitglieder und 
Gäſte herzlich willkommen und ſprach in kurzen Ausführun⸗ 
gen über den Zweck des Ruderſports und ging dann zur 
Preisverteilung über. Die Sieger⸗Mannſchaft erhielt als 
Geſchenk eine kleine Silbernadel in Form einer Flagge. 
Dann wurden den Kameraden Gerhard Beutler und Kurt 
Sommerfeld je ein Geſchenk als Kilometerpreis überreicht. 
Kamerad Sommerfeld dankte in herzlichen Worten im Na⸗ 
men aller Sportskameraden dem Vorſitzenden für ſeine auf⸗ 
opfernde Arbeit. Vg. Freter richtete noch an alle Sports⸗ 
kameraden den Appell ſich auch im nächſten Jahr voll und 
ganz für den Ruderſport einzuſetzen und dafür zu werben. 


Czarnikau (Czarnköw), 27. September. Den 8 6. Ge⸗ 
burtstag konnte die Witwe Emilie Schedler hierſelbſt 
begehen. Sie beſitzt geiſtige und körperliche Friſche 
trotz eines arbeitsſamen Lebens, das ſie durchſchritten hat. 


ss Gnejen (Gniezno), 27. September. Während der Ab⸗ 
weſenheit des Propſtes Eucjan Berger in Jarzabkowo, 
Kreis Gneſen, brachen Diebe in deſſen Wohnung ein und 
ſtahlen eine eiſerne Geldkaſſette mit 621,50 Zloty Kirchen⸗ 
ſteuern und 330 Zloty Bargeld des Propſtes, ein vernickeltes 
Kästchen mit einem Raſierapparat, einen Teſching, eine gol⸗ 
dene Broſche mit rotem Stein, eine Taſchenlampe, ein 
ledernes Etui mit dem Bidnis des Propſtes und der 
Staatsangehörigkeits⸗Beſcheinigung, ein goldenes Kreuz, 


ein Sparkaſſenbuch und einen Photoapparat „Rolley Flex“ 


im Werte von 500 Zloty. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Sachen beträgt 1579,50 Zloty. Als der Propſt nachts mit 
dem Auto aus Bromberg zurückkehrte, befanden ſich die 
Diebe noch auf der Propſtei. Im Dunkel der Nacht er⸗ 
griffen ſie dann die Flucht. 

8 Polen (Poznan), 27. September. Zur Förderung der 
Bärenzucht in den Urwäldern von Bialomieza 
wird der hieſige Zoologiſche Garten im Dezember d. J. 
eine Bärin nach Biakowieza abgeben, von der man erwartet, 
daß fie im Laufe des Jahres 1988 Junge werfen wird. 

Am Sonnabend warf ſich der 35jährige Bewohner der 
Dembſener Wohnbaracke Jan Korzeniewſki vermutlich aus 
Verzweiflung über ſeine wirtſchaftliche Notlage vor einen 
Zug, ſo daß er lebensgefährliche Verletzungen erlitt. Er 
ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung im Stadtkrankenhauſe. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 27. September. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
die Schornſteinfegerbezirke unverändert zu laſſen, neun 
Morgen Stadtland zur Anlegung von Gärten für die Ar⸗ 


beitsloſen abzugeben, einen Kredit von 700 Zloty aus dem 
Arbeitsfonds zum Bau einer Laderampe auf dem Vieh⸗ 


marktplatz aufzunehmen und im Jahr 1938/39 folgende 
Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern zu erheben: 
3 Prozent vom Einkommen, 25 Prozent von der Gebäude⸗ 
en und 28 Prozent von den Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
teuern. 


r Wudzyn, Kreis Bromberg, 27. September. Dem Be⸗ 
ſitzer Leo Kantak wurden zwölf Enten geſtohlen. Die 
Diebe entkamen mit ihrer Beute unbemerkt. 


ss Witkowo, 27. September. In der Werkſtatt des 
Fleiſchermeiſters Wladyſtaw Mareiniak in Witkowo ereig⸗ 
nete ſich ein ſchwerer Unfall. Als der 20jährige Ge⸗ 
ſelle Staniſtaw Swinka den Apparat zum Töten der 
Schweine herrichten wollte, drang ihm der Bolzen plötzlich 
in den Unterleib. Der tödlich verletzte Geſelle wurde ins 
Gneſener Krankenhaus eingeliefert. 
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Bydgoszcz, Pomorska 1. 6456 Torun, Zeglarska 31. 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 


verkauft 


LE 
zu bedeutend herubgesetzien Preisen 


R. Arndt, Marsz. Focha 15. 


Durch Gottes Fügung entſchlief heute nach längerer 
Krankheit unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter 


Marie Kruſe 


im 71. Lebensjahre. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Heinrich Kruſe. 


Friedingen (Mirowice), den 27. September 1937. 


Schwed. Familie Dienſtmädchen u. 


viele Jahre in War- Kindermädchen 
ſchau wohnhaft ge⸗ per 1. 10. geſucht. Zu⸗ 
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Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 30. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3347 
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h 1 Fa Tanezı 5 ar. gegen ke >: Kenntniſſe i. Servieren, Hausmä chen „J Meldſpind. Stahlpanz., überdacht. Hof mit Auf⸗ 
N i Fran PER bastelt dieſer Ztg. erb. Weſchebebandein und das kochen tan. Ge- Bläihgarnitur, ver“ fahrt. zu jedem Geſchäft 
1 S nee Riga ee Su EN aan 
. 1 DeWerde-  werbungen mit Zeug⸗ a. d. Exp. d. Zt. . od. geteilt ſofort zu ver⸗ 
rt l 50 ann B UDG treib. geſchäftstüchtig, nisabſchriften und Ge. —üĩé?Ä4tt² • Auto zu verkaufen. Hat. tl zn verlaufen 


e223 Jaghre alt, ſucht nett. haltsforderungen an > Marke Chevrolet,4 Zyl. Ang. an die Geſchſt. d 
: Aufwartung e ff. u. G fahrbar, Preis 1000 21. Sab ede e 


lieb. Mäd. gr. ſchlank, grau Winkelmann. mitt. L. Otreba. kafin 


n f weds Heirat. |Tuhomet,».Chwatcauno!gei. Grunwaldzka 22/6. . Dit. . er. 

Privatunterricht 15 5 18, Heirat. pow. Kartuzy. 6488! 3348 Suche Stellun e 

— ur Geſchäftsgründ er⸗ 9 sayıınDr. Ghenrnigt 
doppelt. Buchführung order! Off. unt. 56358 TUR lals Stüße od. Wirt⸗ a ene Juſtande ö 
U. Maſchinenſchreiben a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. ö 7 8 ſ(cchaſterin im deutich- preiswert zu verkauf Neı iert 
erteilt Damen wie | e Sr \ 2 K ng E u E 1 Stadt⸗ Nakielſta 24. 2308 immar⸗ anf 
offene slellen i e Gel Gaben. Sreimmarore, | So mmer- Bohne. 
zu mäßigem Honorar eie 0 p el 0 f mit Nebengelaß v. ſof. 


N geb. Kick buſch 
im 67. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Ewald Hoffmann 
und Kinder. 


0 Grudziadz, den 27. September 1937. 5 a.d.Geichit. d. Zeitg erb. auch für; 

d. d. Jeitg. erb. auch für jeden and 

ö Beerdigung am Mittwoch. dem Maſchinenſchreibarb. X; Suche Stellung als Iweck beitens 5 — Marz. Foche BE 
| 29. September, nachmittags 4 Uhr, werden forafältig aus- Jungbauer Junges Mädchen us su pertauen. : re 
| 29. Sentember, nadımi e ebe 1885 f f Ulle Don pni “ Ipedient v. Sande, Befigertocht, r -Narlelſtg 24, Schöne 

| ran $. Schoen, ls Wil fin ef nuch ab 16.10. ob. pe Schrotmühle 43immer⸗Wohng. 


r —. * „Bydgoſscz. für 60 Morgen geſucht, deutſch⸗ polniſch, firm in Buch⸗ mit Walzen zu verkauf. Pen Olasveranda, Ne, 
Er ren __2ibelta 14, W. 4. |Dfferten unter I 6443 führung, Zoll- und Steuerſachen. Sie ung als Stübe Storonomifa 50. Sg Per Tor au bern. Jul. 


| an die Geſchäftsſt. d. 3. Sn 2 = 2 

I * N B Selbſtändiges Arbeiten gewöhnt; Küchenmädchen. Off. u. Roß. Grunwaldzka 20. 
N Statt jeder beſonderen Anzeige. Wie wir Brennerei- militärfrei, Führerſchein. Eintritt 23317 a.d. Eſt. D. B. erb. Möbl Zimmer Zelefon 3088, 6481 
F 1 — Gehilfe ſofort oder pater Gefl. Angebote erf 5 l Zimmer Itei 
| unſer lieber, feäforgenber Vater. mit beſtanden. Kurſus unter A 6306 an die Geſchäfts⸗ All l. erkünfe Raufmannsiehrl, jucht|Pworcowa 48. a7 


geſucht. 3290 
Schröter, Rabezyn. 


geſundes, Bi 
h Pr E öbliertes HIMMEL 3Zimmer⸗Wohng 
pow. Wagrowiec. mit Bäckerei im g A * 
eber geen an Wirtſchafter, dialen Krartı aue 5 d ce yon Tinderiol r 
„ rei x 2 2 „ 5 en). Angeb. u. 
, Kann han ar tust Knlanlat|=BeiOd.Seit.exo. 1.8 6144 an Bie.0.3. 
zahlreichen [Im. Hufbeſchlagprüf. u. 0 F 5 } 
£ , 1 ner | -=2-FÜNI0BODN. 


der Hofbeſitzer ſtelle dieſer Zeitung. 


Henrich Ewert! 


im 70. Lebensjahr. 


Abbildungen, das Sie Erfahr. i. d. Führ. ein. v. ſof, od. 1. 1 an-|paraturen an Gebäud v. j rl. 
er . 105. od. 1. 11. } .19. Frl. 3. 1.10. geſucht. 
kastenin: — Asche Rn derweitige Stellg, wou. Invent. vertr. ſucht, Tauſche RA unt. 3313 oder leeres Zimmer 
freier Stat. Off a. Buch⸗ 3 et geſt. Sl 2 N meinGrundfüdi.Bolen a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. en DEAD: ve 
. 3 5 — au rzfriſtig — 7 f älte exten unt 
Zh . 3 More: qut. Boden, | Birmmer Sat) Techtd Zeiger 


In tiefem Schmerz 


Hulda Ewert geb. Weiß 
Charlotte Reimer geb. Ewert 


f Lothar Ewert Nallo . „ Deutſche Rundschau“. W. Schmidt, Solec⸗Kul., Gebäude lebendes u. . 
5 Werner Ewert. Breslau, Abt, „483“ Müller ejelle 5 ul. Rujawita 19. = tot. Inventar in tade Pomokltg 28. Wa. Leer ſonn. Zimm 
Wielt 0 bees. 51 Jg feen ene en fer ee tor Sg. Gatiirte| dh Nin ner d Dame adzuc. so 
ieltie Zajaczkowo, 5 wird ſofort eingeſtellt. ä sritellung 7 = g. 3286 
ST September 1087. dea. 51 [Suſchgfk mit Genaue: N Par derte nne Buchhalter ſſchaft. Haus, oder auch öbl. Zimmer | Soanita 99. Won 
l (Deutschland) ce Anjprüchen an Kasper ar. Beg 9 [tſch.⸗epgl. militärfrei, auszahlb. im Freiſtaat zu vermieten 00 Meran 
Die Beerdigung findet Donners⸗ Dybowo. pcz.Cierpice,|d als Rendant mit 5jähr. Praxis, in Danzig. Offert. unt. B|Gdanita 31, Wohn. 16. Pfarrhaus 
tag, den 30. d. M. nachmittags 3 Uhr, Wo kann powiat Torun. 6703 bin 30 J. alt, eval, ungek. Stellung, ſucht 3261 an die Eſt. d. Ztg. Gut möbl. Zimmer Zimmer in Wtelno 


vom Trauerhauie aus ſtatt. 6800 


3 Für m. Rolonialmar.-, verh. inunget. Stig. Ip. ef. od. ſpät. Stellung | Y Große = mit od. ohne Penſion] Obergeſchoß, 5 
eee Amice Delitai.-u.Brennmat.. Im. beit. Empfehle. 10 nin Unerneh 8 5 (eventl. auch üchen⸗ Slall . 2 
u. 3 6475 u. b. G. b. f. Geſchaft ſuche ich zum] per. in Steuerbuch] Angebot f. 6 8387 Feldſcheune benutzung) z. verm. 3327 günſtig an Bahnſtation 

8 .d. G. d. 3. ſofortigen Antritt 6140 l blta. u. Kaſſenweſ. e ER Sienkiewicza 35, W. 3. liofort zu vermieten. ars 


——— diſch. poln. Ausführ-|| a.d.Geichft.d. Zeitg.erb. zu kaufen geſucht. An⸗ Meldungen an 
= | einen Lehrling liche Angeb. m. Ge⸗ 7 gebote unter E 6207 Gutmöbliert. Zimmer Evanaı. 
Zurü c K! 65084 f 6 el 0 I l [ tt der der poln. u. deutſch. 1. 0 er Bäckergeſelle d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. [ Kordeckiego 13/1. 3288 . 
a A. Welz. Weſherowo. . Ber 
rot- Meißwar., etw. 
WE“ Unwidsrruflich nur 5 Tage wg 

Facharzt für Ohr, Nase, Hais a. ſchuldenfr. Brunft. Tiicht. Haushälterin Patent- Bruſt ur olg. in Rumänien in Bydgoszcz, ul. Kröl. Jadwigi 

DANZIG, Langer Markt 11. v. üb. 200 Ag gute Oe- ohne Anhang, vonein-| (ged, Grenzioldat) ofen, ſucht non [of. oder 


Sprache mächtig iſt. z u. P6419 a d. G. d. 3. || engl, 283. alt, m. Hand» 
Dr. qAdolf Schulz 6000 Zloty . Ib Förſtmann Kondit., Seitenfeuer., Nach riesigem Erfolg 
ipäter Stellung. 694 Am Mittwoch, dem 29. September, abends 8.30 Uhr: 


bäude u. gut. Bod, ges. zelnem Herrn in der 
AL‘ . A.⸗E. 5 9 A. Falk, Kruſzka. p. 3 = 
Alg det SE , gen, ee ſucht Stellung, ee e Eröffnung derl.Repräsentutionsahteilungdes 


nisabſchrift. u. Angabe a.d.Beichit. d. Zeitgerb. Monteur⸗ 


si ere iiten | der Bamiliermerbältn. C Zi k St ® ki 
gere fr it 1 3 Suche von ſofort oder ſucht 5 ir us amieWws % 


Am Freitag, dem 1. Ottober d. J. 


um 9 Ahr vormittags, 
beginnt in meinem Lokal, ul. Sniadeckich 2, ein 


| . iS: treidehandlung, ſowie Tüͤchtig. Mädchen äter Stell 1 Bin mit Sauggas⸗ und - 
% Grat 15 Autotransportuntern. or Dans uk Garten, Förster oder 1 . r 
x 3 welch. auch beſſ. Kranz⸗ ach. = j 3 
& Handarb eits kurſus ſucht Teilhaber Lind Te Repierſörſter 8 An der Spitze: 12 hengalische Tiger. 
son eiaruet, unter e b e erſt⸗ Kast v. 2000 J. ar erf Frau 5 p L et 2 rüch nee Minimale Preise. — Tierzwinger 25 gr. Geöffnet von 10 Uhr 
1. 10 bie aeeelen ferien unter - Sch de pseni CDauffeur e cee — 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.! Wyrzyſka 8. 3334| mit Jagdſchutz ange⸗ led. deutſch u. polniich, 


Jadwiga Bukowſta trantheits- 


5 Maſchinen - Striderei, ul. Sniadeckich 3. 10.— 2. / Los schon erhältlich. Schleier, 1,73 m groß. g. d. Geſchſt. d. Zeig. er 9 i 
Is Unentgeltliche Einsicht der Ziehungslisten.. ir. kinderlos von ang | balber zu verkaufen, Kasin 3 Restaura t B 
JJV ni BE Nahen SE U TEE NT 


— —ñPTäͤ— — ——— —— — * ender iſt 7 J. Prax., ſu t Be ä 3 
Lose zur I, Klasse der nächsten Lotterie für 90 ae geboren. | Offerten 2 — 94551 geſch cht Kurzwaren⸗ 
b Igeibä 


0 5 Konstanty R 

1 22 Christl. Kollektur * 8 Allſeitig im orſt⸗ und A and e a. d. Geſchſt. d. Zeitg: erb. eee eee 

Y m u e Bydgoszoz, Gdariska 25, Tal. 33-32, Sato 3 ſucht Stellg. auf Gütern Billig zu 2 Mittwoch, den 29, September 1937 

i | Im Doch. Diederingb, | erufntte SehsefünFübe und Aurgbagte Familien- Abend 

Feen neee, Aber nannten aner e e ee ge verbunden mi 
and, — An⸗ un rollſpedition übernimm 1 „ I jin Anfrag. 1 rbunden mi 
ng une, vor) Sandwizistonier. 273. I 0471 and. @tt. 2.3. Hausmacherwurst-, Flaki- u. Eisbein-Easen 

i Habe mich in Wiec⸗ 4. Klaſſe (ohne Gewähr). jeus und Wilberer, Stellung als 1 dänische Dogge ei Musik und Tanz, wozu 3 3 

Briefmarken Fran im Saufe von 15. Tag. Bormittagssiehung. ie gerd der] Wirtſchafterin d 3. jene töart, e 
u. Münzen für Sammler m 2 2 ee poln. Sprache mächtig, od. Stütze. Gute Zeugn. z. verkauf. Preis 100 zt. 


2 e. 
980. ute Zeugniſſe u. Emp⸗ vorh. Leid Off. unt. A Hagedorn, Debowataka. 
Ein- u. Verkauf, Tausch, als Schneide 2000 Zi. Nr.: 9804 96530 54514 5472 ſehlangen su Dienften |6355-and. Be it. d. 3 Perg. Wabrgeän. 28 Staats⸗Theater Danzig. 
Das führende Haus nieder elaſſen Bitte 60073 80028 82924 84115 93603 125666 129734 rau könnte auch Buch⸗ Suche f. meine Tochter 4 Gener lintendant 5 er mann er 
in Polen: _essı| höfl. um Unterſtützung. 158330 159275 188391. ührung übernehmen, 26 Faß meine Tochter, Rolomobile Wolf alintenda 35 
15 5 5 97 9. 1000 2. Nr.: 4300 7180 19372 22422 2931 7 |jowie deutſchen Schul. 26 Jahre, einen „ 28. September bis 4. Oktober 1937. 
N „Filatelja“, Bydgoszez,|__ Erich Neichwald. 5269 34352 42148 59079 59401 62084 66408 und Muſik » Unterricht Birlungstre 10 Atm. Jahrg. 1918, Dienstag, den 28. September, 19¼—22 Uhr: 


* Marsz. Focha 34. 1 f 75111 78845 103626 127069 135711 140548 144651 erteilen, da 6 Jahre mit nicht ausziehbarer ochen Huth 
1 Dämmen anlehnen. 149826 159188 163852 17453 173134 173006 2 Gefundene an | opaler Feuerzuchſe in die vier Gefellen. Kuftipiel in 5 Bildern. 
fchon Dickten se: L e ne a. e alien an nA, Den 29. September, 191; 22 Abe: 
9 Kg etwa is r. 15. Tag. Nachmittagsziehung. * gelernt. Angeb. u. 1 „Karl Bunſe Der Etappenhaſe. 
Kartoffeln in Kaſten⸗ 5 166366 a.d.6ft.d.3t.erb. Ba 18. 05 Ein Luſtſpiel aus der Kriegszeit in 4 Aufzügen. 


20000 21. Nr.: 76177. 

10000 21. Nr.: 18970 49928 130902 185405. Beil Donnerstag, den 30. Septbr., 19',—22°/, Ahr: 

5000 zi. Nr.: 191784. Schloß Beterhoff, post r N bin 1 groß, aut Wolfg, v. Goethe Egmont Schauip. i. 12 Bild. 
618520978 0 leg 24 7004 20771 37975 sus7a Boe a Jabs, om. Wirlſchaftsſräul. Au DELL, cen Muſit von ch van Beethoven, 
. i i 8 5 „ A . ’ 1,—22 2 
1000 21. Nr.: 6662 9497 9662 21208 25967] rudziaez, als Reofer⸗ oder Köchin ſucht v. ſof. verkaufen. Freitag, den ober, 19½ —22 Uhr 


„Nr.: förſter tätig geweſen. oder 1. 10. bei älterer sw ochen Huth £ 
48542 54659 57081 70472 70523 70867 92928 o Wordel, Gruczno, ie vier Geſellen, Luſtſpiel in 5 Bildern. 
2407 121076 122240 122780 129947 134490 146903] Hubert Pardulla, Fereſchalt vd. einzeln. Hus worden eien an i 0 


Bert müsse, sowle wagen eine größere 


 Tisehlerholz Solgmobile l. 


in Kiefer, Esche, Rot- für etwa 2—3 Wochen. 


hr ei En t ei Bedingungen erbeten. 


IR K. SULIGOWSKI 


Bieidhel, ; eren, Stellung in d. pom. Swiecie- Sonnabend. den 2. Oktober, 19¼—22 Uhr: 

5 Gdanska 128. 6440 "seta b. Naben. Ne. 146088 148773 153887 186783 191937 192048. eg Stadt od. aufs Land Elektr. Motor, Karl Bunſe Der Etappenhaie. 

= Sllo⸗Hückſler Speiler RER Orierign unter B 6311990 B. 6 PS, Gleichſtr. Ein Luſtſpiel aus der Kriegszeit in Aufzügen. 

Seb. ült. Dame (ullesſchneider für) Kleinere Gewinne, die im obigen enen an die Geihft. B.- Preſchtaſten, Sonntag. den 3. Dftober, 19,22, Uhr: 

1 r. un. mechantihen Antrieb. Auszug nicht angegeben ſind, kann man 22 Zoll, in gut. Zuſt. Franz Lehär Neufaſſung 

ie. findet freien Land⸗ auch Göpel, enorme Auszug ng 05 x . preisw. z. verf, eventl. Der Graf von Luxemburg. 

7 e in Mon. Fe n ab Lager in "ir Kollektur „Usmiech Fortuny“, Operette 5 3 en 1 
arrhaus f 1.2 Mon.] Poznan lieferbar. 600 Bydgoszcz, ulica Pomorska 1, oder Montag, den 4. Oktober. 19/2 Uhr: 
fert, unt. 28341 . Ge Fanta ewa 1 > e 8 Ludwig van Beethoven Fidelio. 

j Sacha Diet, Zelle Jaſna 16. Toruf, Zeglarska 31, feſtſtellen. 6 3330 a.b. Geſchft. . .J. . Geſchſt. b.9eitg.crb. die Geſchſt. d. Jg. erb. per in 2 u 

g 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 223. 


Bydgofzcz/ Bromberg, Mittwoch, 29. September 1937. 


Pommerellen. 


28. September. 
Graudenz (Grudzigdz) 


Die Luftſchutzwoche 


brachte am Sonnabend nachmittag von 3 Uhr ab auf den 
dafür beſtimmten Plätzen die entſprechenden Übungsvor⸗ 
führungen. Auf dem Marktplatz (Glowny Rynek) hüllte 
eine zweimalige Vergaſung den großen Raum in die be⸗ 
kannten dichten gelben Rauchſchwaden. Danach eintreffende 
Feuerwehr ging ſofort daran, die angenommenen beiden 
Brandobjekte abzulöſchen. Sanitätsabteilungen nahmen 
ſich durch Gaseinatmung krank gewordener Mannſchaften 
an. 

Um 5 Uhr fand auf dem Getreidemarkt (Plac 23⸗go 
Styeznia) eine Defilade aller mit dem Luft⸗ und Gasſchutz⸗ 
weſen befaßten oder dazu in Beziehung ſtehenden Orga⸗ 
ſationen, Inſtituts⸗, Behörden: oder Fabrikmannſchaften, 
ſowie der Schulen ſtatt. Nach dem Umzug fand auf dem 
Markt (Gtöwny Rynek) ein Platzkonzert ſtatt. 

Am Sonntag wurde, nachdem in der Peterskirche eine 
Feſtmeſſe gehalten worden war, auf dem flaggengeſchmück⸗ 
ten Marktplatz der feierliche Akt der Einweihung zweier 
Segelflugzeuge, die dort vor dem mit Lorbeerbäumen flan⸗ 
kierten Denkmal aufgeſtellt worden waren, vorgenommen. 
Von 14 Uhr ab fand im „Tivoli“ eine Feſtlichkeit ſtatt, an 
die ſich von 19 Uhr ab ein Tanzvergnügen anſchloß. * 


Das Ergebnis der Schaufeniterprämiierung 


ſtellt ſich wie folgt dar: 

In der 1. Gruppe der 
hielten ein Ehrendiplom: Korzeniewſki S. A., ein 
Diplom 1. Grades: Seweryn Szuborga, Porzellan⸗ 
geſchäft, Alteſtr. (Prez. Moseickiego) 23, Nowicki⸗Jedrzej⸗ 
czek, Konfektion, Marienwerderſtraße (Wybiekiego), Mo⸗ 
lenda i Syn, Anzugſtoffe, Pohlmannſtraße (Mickiewicza), 
Meißner, Kurzwaren uſw. Geſchäft, Marktplatz (Glowny 
Rynek) 10, „Grödek S. A., Überlandzentrale, Filiale in 
Graudenz, Amtsſtraße (Budkiewicza), D. Klimek, Drogerie, 
Marienwerderſtraße (Wybickiego) 31. — Ein Diplom 
2. Grades: Fr. Lietz, Radioapparate, Getreidemarkt 
(Place 23⸗go Stycania) 21, 
(Prez. Moscickiego), Jözef Bittner, Alteſtraße (Prez. 
Mosciekiego), Bracia Kokoſzewſey, elektriſch⸗techniſche Ar⸗ 
tikel, Marienwerderſtraße (Wybickiego) 25, Matuſzewſki, 
Reſtaurant, Marktplatz (Gtöwny Rynek), Maczkowfka, Eiſen⸗ 
warengeſchäft, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 3—5. 

In der Gruppe Lebensmittelgeſchäfte: 
Ehrendiplom: Wojak, Weingroßhandlung, Langeſtraße 
(Dluga) 1; Diplom 1. Grades: Alf. Taiſtra, Kolonial⸗ 
waren, Unterthornerſtraße (Torunſka) 17, Tuleja, Kolonial⸗ 
waren, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 355 Diplom 
2. Grades: Mentz u. Neubauer, Spezialkaffeegeſchäft, 
Marienwerderſtraße (Wybiekiego), WI. Brendel, Kolonial- 
waren, Marktplatz (Glöwny Rynek) 9. 

In der Gruppe Handwerk: Ehrendiplom: 
Nogowſki, Bäckerei, Lindenſtraße (Legionow) 17; Diplom 
1. Grades: E. Mollin, Friſeurgeſchäft, Getreidemarkt 
(Plac 23:90 Styeznia), „Kriſtal“, Café und Konditoret, 
Unterthornerſtraße (Torunſka) 6, „Salon Frzpyzjerſki 
Alekſandra“, Langeſtraße (Diuga) 1, Rogulſki, Schuhwaren, 
Alteſtraße (Prez. Moscickiego) 16; Diplom 2. Grades: 
W. Schulz, Malermeiſter, Schuhmacherſtr. (Szewſka) 2—4, 
„Adria“, Café und Konditorei, Fiſchmarkt (Plac. Prez. 
Moscickiego), Kruſzewſki, Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Marienwerderſtraße (Wybiekiego) 3, Hinz, Fleiſcherei Inh. 
Scholz), Alteſtraße (Prez. Mosciekiego). 

Außerdem bekommen ſämtliche Firmen, die ſich an dem 
Schaufenſterdekorations⸗Wettbewerb beteiligten, Aner⸗ 
kennungsſchreiben, mit Ausnahme allerdings der⸗ 
jenigen Firmen, die eine Punktation unter 60 erhielter 


An der Konkurrenz nahmen 111 Firmen teil. 


Kaufmannſchaft er⸗ 


*. 


x Gelegentlich der 14. Luftſchutzwoche hat der Pomme⸗ 
relliſche Wojewodſchaftsbezirk der Luftſchutzliga u. a. der 
Firma Herzfeld & Vietorius ein Ehrendiplom verliehen. 
Die Luftſchutzligagruppe Nr. 5, die bei dieſer Firma 1930 
entſtand und zunächſt 60 Mitglieder zählte, hat heute bereits 
560 Angehörige, die ſich ſowohl aus Beamten wie Arbei⸗ 
tern zuſammenſetzen, und iſt damit eine der größten Ein- 
richtungen dieſer Art in Pommerellen. f * 

a Büchereiverein. Wie in der letzten Vorſtandsſitzung 
des Deutſchen Büchereivereins mitgeteilt wurde, tritt in 
demſelben leider ein Wechſel dadurch ein, daß die Biblio⸗ 
thekarin, Fräulein Weicht, welche die Stelle ca. zehn Jahre 
innehatte, dieſelbe aufgibt. Für das Winterhalbjahr find 
wieder einige größere Veranſtaltungen geplant. Leider 
macht es gewöhnlich Schwierigkeiten, für Vortragende aus 
Deutſchland die Einreiſeerlaubnis zu erhalten, oftmals 
wird dieſelbe ganz verſagt. Auch ſind in den meiſten Fäl⸗ 
len die Unkoſten ungewöhnlich hoch, die durch die Eintritts⸗ 
gelder nicht gedeckt werden. * 


Ein Garten⸗ und Saalfeſt hatte die Ortsgruppe 
Graubenz der Deutſchen Vereinigung für Sonntag 
nachmittag im Deutſchen Gemeindehauſe angeſetzt. Dem 
Ruf zur Teilnahme waren Mitglieder und Gäſte recht zahl⸗ 
reich gefolgt, jo daß ſich zunächſt im Garten des Veran⸗ 
ſtaltungslokals, zumal bei dem noch jo warmen, klaren 
Septemberwetter, ein lebhaftes Treiben entfaltete. Gern 
lauſchte man den frohen Weiſen der kleinen Kapelle, nahm 
ehenſo eifrig das dank weitgehender Gebeluſt der Volks⸗ 
genoſſen reich beſetzte Büfett in Anſpruch und erfreute ſich 
vor allem an dem Jubel und Trubel der Kinderwelt, der 
durch muntere Reigen und ſonſtige Spiele und manch an⸗ 
dere ſie feſſelnde Unterhaltung ſchönſte Kurzweil geboten 
wurde, für die Belohnung in Geſtalt von Süßigkeiten und 
ferneren mitnehmenswerten Dingen winkte. Preis⸗ 
ſchießen für Herren und Damen. Preiswürfeln gaben, wie 
blich, den Feſtteilnehmern Gelegenheit, Fertigkeit zu er- 
tigen oder Fortunas Gunſt und Laune zu erproben und 
annehmbare Gewinne einzuheimſen. Als es dann zu 
dunkeln begann, durchzog den Garten eine Lampion⸗Kinder⸗ 
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Ortkowſki, Drogerie, Alteſtraße 


polonaiſe, ein Feſtteil, der ja immer in beſonderem Maße 
das Entzücken des kleinen und kleinſten Nachwuchſes erregt. 
Kurz danach zog ſich die Feſtgeſellſchaft — für die jüngſten 
Jahrgänge war es mittlerweile Zeit zum Nachhauſegehen 
geworden — in die Innenräume der Vergnügungsſtätte 
zurück. Hier wurde in beſter Stimmung dem Tanz ge⸗ 
huldigt. * 

x Einen dreitägigen Ausflug nach Berlin zu der dort 
vom 3. bis 11. November d. J. ſtattfindenden Jagdausſtel⸗ 
lung veranſtaltet der Polniſche Jagdverband. Die Koſten 
ſtellen ſich einſchließlich Reiſe hin und zurück, Verpflegung 
im Hotel, Trinkgeldern, Sammelpaß, Viſum bei Fahrt 
zweiter Klaſſe auf 155, dritter Klaſſe auf 140 Zloty. An⸗ 
ſpruch auf bevorzugte Berückſichtigung beim Ausflug haben 
Ausſteller, Mitglieder des Polniſchen Jagdoͤverbandes ſo⸗ 
wie Forſtbeamte mit ihren Familien. Anmeldungen zur 
Teilnahme nimmt in unſerem Kreiſe Kreisjägermeiſter 
Mgr. Debſki in Leſſen (Laſin) entgegen. * 

x Wenn man jein Geld unrichtig „verwahrt“. In 


Boguſchau (Boguſzewo), Kreis Graudenz, wählte eine dor⸗ 


tige Gärtnerfrau für eine für den Verkauf einer Parzelle 
erhaltene Summe von 450 Ztoty als einſtweiligen Aufbe— 
wahrungsort einen proviſoriſchen Schuppen. Als man am 
nächſten Tage das Geld holen wollte, war es verſchwunden. 
Wer es entwendet hat, iſt bisher unbekannt geblieben. * 

* Feſtnahme von drei Polizeibeamten. In das hieſige 
Unterſuchungsgefängnis wurden auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft drei Schutzleute aus dem Landkreiſe 
Graudenz eingeliefert. Nähere Einzelheiten können mit 
Rückſicht auf die Unterſuchung vorläufig nicht mitgeteilt 
merden. * 


— —— 


Thorn (Torun) 
Ein ſchweres Kraftwagenungluck. 


trug ſich in der Nacht zum Montag in Podgorz, dem links 
der Weichſel belegenen Nachbarſtädtchen zu. Der in der 
ul. Kantaka 6 in Poſen wohnhafte 30jährige Getreide: 
kaufmann Otto Mertin befand ſich, aus der Provinz 
lommend, mit ſeiner Gattin, dem Chauffeur und zwei Be⸗ 
kannten in ſeinem Mercedes⸗Benz auf der Rückfahrt nach 


Poſen. In der ul. Pukaſkiego in der Nähe der Kirche fuhr 


das Anto plötzlich gegen einen Straßenbaum, wurde von 
hier zurückgeſchleudert und ſauſte gegen einen zweiten 
Baum, au dem es völlig zerſchellte. 

Die Folgen waren ſchrecklich: M. war ſofort tot, 
ſeine Ehefrau Hedwig und Will! Roman aus Kruſchwitz 
waren ſchwer verletzt, erſtere infolge Schädelbruchs 
auch beſinnungslos, und der Chauffeur Wladyſtaw Ku⸗ 
ja wa ſowie J. Vogel aus Poſen hatten leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Man alarmierte ſofort das Thorner 
Sanitätsanto, das die beiden Schwerverletzten in das 
Städtiſche Krankenhaus einlieferte, während die beiden 
Letztgenannten ſich ſelbſt zu einem Arzt begeben konnten. 
Zur Zeit des Unfalls ſaß der tödlich verunglückte Herr M. 
ſelbſt am Steuer ſeines Wagens, der die Regiſtrierungs⸗ 
nummer A 66044 beſitzt. 

Eine Unterſuchungskommiſſion bemüht ſich, die Urſache 
der Rataftrophe ausfindig zu machen. .. 


Thorn in Zahlen. 
8 — 
Bevölkerungsbewegung im Jahre 1936. 


Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn betrug am 
1. Januar v. J. 63 330 Seelen. 

Im Jahre 1936 wurden in Thorn 1527 Geburten 
regiſtriert, und zwar 803 (52,7 Prozent) Knaben und 724 
(47,3 Prozent) Mädchen, hierunter 153 uneheliche Geburten 
(10 Prozent der Geſamtgeburten), und zwar 87 Knaben und 
66 Mädchen. 55 Kinder kamen tot zur Welt. Die höchſte 
Geburtenzahl erreichte der Monat April — 154, die nie⸗ 
drigſte der Monat Dezember — 104. 

Die Zahl der Todesfälle im Jahre 1936 betrug 
646, d. h. ca. 1,47 Prozent der Geſamtbevölkerung. Ge⸗ 
ſtorben ſind 500 männliche 446 weibliche Perſonen. Dem 
Lebensalter nach ſtarben 265 Perſonen im Alter von über 
60 Jahren, 157 im Alter von 40-60 Jahren, 206 im Alter 
von 20—40 Jahren, 15 im Alter von 15—20 Jahren und 
293 Kinder im Alter bis zu 15 Jahren. Die größte Sterbe⸗ 
ziffer weiſt der Monat November (88) auf, die kleinſte 
Sterbeziffer (67) der Monat März. Todesurſachen waren 
in 95 Fällen Lungentuberkuloſe, in 92 Fällen Lungen⸗ 
entzündung, in 91 Fällen Altersſchwäche, in 83 Fällen Krebs 
und ähnliche Krankheiten, in 131 Fällen Herzerkrankungen, 
in 50 Fällen Magen⸗ und Darmleiden, in 45 Fällen Früh⸗ 
geburten, in 33 Fällen Hirnhautentzündung, in 23 Fällen 
Unterleibstyphus, in 14 Fällen Nierenentzündung. Schar⸗ 
lach und Grippe führten in 11 Fällen den Tod herbei, 
Bluterkrankungen in 8 Fällen, Keuchhuſten und Leber⸗ 
ſchrumpfung in 7 Fällen, Darmverſchlingung in 4 Fällen, 
Ruhr in 3 Fällen, Gallenſteine in 2 Fällen, Zuckerkrankheit 
und Skleroſe in einem Fall. In 236 Fällen waren ver⸗ 
ſchiedene andere Krankheiten die Todesurſache. 49 Per⸗ 
ſonen erlitten den Tod durch gewaltſame Einflüſſe bzw. 
Selbſtmord. 6 

Die Zahl der Eheſchließungen betrug im Bericht⸗ 
jahr 1936 — 414. Die wenigſten Trauungen wurden im 
März (19), die meiſten im Dezember (49) vollzogen. 

Das Thorner Meldeamt regiſtrierte im Jahre 1936 
4968 Anmeldungen, 32883 Ummeldungen und 4508 Abmel⸗ 
dungen. Die meiſten Anmeldungen erfolgten im April 
(512), die wenigſten im Juni (324), die meiſten Abmeldun⸗ 
gen im April 438, die wenioſten im Dezember (270). 

Die Einwohnerzahl der Stadt betrug am 31. Dezember 
vorigen Jahres 64331 Seelen, d. h. fie vergrößerte ſich um 
1001 Perſonen. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 0,51 und 
Montag früh 0,45 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 
12½ Grad Celſius. — Aus Krakau kommend, traf Schlepper 
„Gdanfk“ mit einem leeren ſowie zwei mit Getreide und drei mit 
Soda beladenen Kähnen im Weichjelfafen ein. Für einen Kahn 
mit Soda nahm er noch einen Kahn mit Getreide mit und ſetzte 
dann die Fahrt nach Danzig fort. Schlepper „Kozietulſki“ dampfte 
mit je zwei mit Mehl und Sammelgütern beladenen Kähnen zur 
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Hauptſtadt ab. Von Warſchau kommend und nach Dirſchau bzw. 
Danzig beſtimmt, paſſierten die Perſonen⸗ und Güter-Tonrdampjer 
„Atlantyk“ und „Warnenczyk“ bzw. „Krakus“ und „Saturn“, in 
entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“, „Mars“ und „Mickiewiez“ bzw. 
„Witez“, „Batory“ und „Sowinſki“. * * 

Neue Fleiſchpreiſe in Thorn. Die Stadtverwaltung 
hat auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen ſowie nach 
Anhören der Preisprüfungskommiſſion für die nachſtehend 
aufgeführten Artikel neue Höchſtpreiſe wie folgt feſtgeſetzt: 
friſcher Schinken 1,80, Kammſtück 1,80, Vorderhalsſtück 1,50, 
Seitenrippen (dicke) 1,70, dünne Rippchen 0,80, Rindfleiſch 
ohne 20prozentige Knochenbeilage 1,60. Dieſe Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich für je 1 Kilogramm. Außerdem wurde mit mit 
Vertretern der Thorner Fleiſcherinnung ein neuer Höchſt⸗ 
preis für Schweinefleiſch vereinbart und zwar: 1 Kilo⸗ 
gramm Lendenbraten 1,60 Zloty. Obige Preiſe verpflichten 
für den Stadtbezirk Thorn und ſind bereits in Kraft ge⸗ 
treten. Die Preiſe für die übrigen, in der Verordnung 
der Stadtverwaltung vom 6. Auguſt 1937 aufgeführten Ar⸗ 
tikel bleiben unverändert. Zuwiderhandelnde haben eine 
Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Wochen oder eine Geldͤſtrafe bis 
zu 3000 Zloty zu gewärtigen. REM 
I Abrudern. Von herrlichſtem Spätſommerwetter be⸗ 
günſtigt, beendete der Ruder-Verein „Thorn“ am Sonn⸗ 
Tag offiziell ſeine diesjährige Sportſaiſon mit dem üblichen 


Abrudern. Vormittags 11 Uhr paſſierten zuerſt in Kiel⸗ 
linie und anſchließend in beſonderer Paradeaufitellung 


vierzehn Einer, Zweier und Doppelzweier, Gig⸗, Doppel⸗ 
und Rennvierer die Bootshäuſer, vor denen den dort ver⸗ 
ſammelten Gäſten ein dreifaches Hipp⸗Hipp⸗Hurra aus⸗ 
gebracht wurde, das ebenſo kräftig erwidert wurde. Die 
meiſten Teilnehmer beteiligten ſich ſodann noch an den im 
Klubhaus veranſtalteten Eintopfeſſen; und dann machten 
ſich acht Boote der Männer- und Frauenabteilung nochmals 
auf den Weg ſtromauf. Es wurde Czernewitz angelaufen 
und im ſonnigen Garten des Solbades der Kaffee ein- 
genommen. * 1 

E Straßennnfall. Sonntag nachmittag kurz vor 3 Uhr 
wurde in der ul. Byoͤgoſka (Brombergerſtraße) ein junger 
Mann namens H. Streich, als er mit feinem Fahrrade 
einem Kraftwagen ausweichen wollte, umgeriſſen. Er erlitt 
einige weniger gefährliche Verletzungen und konnte ſich 
allein nach Hauſe begeben. Sein Stahlroß war unter das 
Auto geraten und wurde gänzlich demoliert. 2 

E Vermißtauzeige erſtattete bei der Polizei die ulica 
Göry Kozackie [Koſakenberge) wohnhafte Frau Eliſe Buller 
gegen ihre ſiebzehnjährige verheiratete Tochter Ruth Bail⸗ 
hart. Dieſe iſt am Nachmittag des 24. September von Hauſe 
fortgegangen und ſeitdem fehlt jede Nachricht von der jungen 
Frau. ur 

* 

t Podgorz (Podgorz), bei Thorn, 27. September. Beim 
Spielen auf dem Berg in der Nähe des Waſſerturms ſtürzte 
der 12 Jahre alte Podaſzewſki ab und zog ſich einen Schlüſ⸗ 

ſelbeinbruch zu. 9 
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Dirſchau (Tezew) 


Neue Marktordnung. 

Durch die Stadtverwaltung werden folgende Verkaufs⸗ 
ſtellen für die Wochenmärkte ab 25. September feſtgeſetzt: 
Als Marktplatz für die Fleiſcherſtände ſind vorgeſehen: 
die ul. Lipowa (Lindenſtr.) und die ul. Garncarſka (Töpfer⸗ 
ſtraße), in denen am vorderen Eingang die einheimiſchen, 
und hinten die auswärtigen Fleiſcher ſtehen. Auf dem 
Plac Broniſtawa Pierackiego (Marktplatz! — und zwar 


Graudenz. 
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Thorn. 


Strumpf⸗ und Sweater⸗Wolle Ente ebene , 


Damen⸗ und Herrenwäſche ſowie wollene und 
jeidene Strümpfe empfiehlt zu billigen Preisen Senfion 1 Scher 


L. Büchler, Rözana 5. 


nur auf dem mit Zementplatten ausgelegten Gelände — 
werden fortan verkauft: Obſt, Pilze, Beeren, Gemüſe, Eier. 
lebendes und totes Geflügel. In der ul. Forſtera (Forſter⸗ 
ſtraße): Han ker und Korbmacher⸗Erzeugniſſe uſw., 
Bürſten und Holzſachen. Auf dem Platz neben der Feuer⸗ 
wehr (Schweinemarkt): Kartoffeln, Kohl und ſonſtige land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte, vom Wagen aus verkauſt; Ferkel, 
Kälber, Ziegen, Fiſche und Heringe. Fuhrwerke dürfen ſich 
in Zukunft nur auf dem Feuerwehrplatz und in Unter⸗ 
fahrten aufhalten. Die Kleinmärkte auf dem Platz vor der 
Neuſtadtkirche werden weiter eingehalten. 


Auf Grund des Artikels 61 des Gewerberechts können 
auf den gewöhnlichen Wochenmärkten in Dirſchau folgende 
Waren umgeſetzt werden: Erdfrüchte, Haustiere — mit 
Ausnahme größerer Tiere (Pferde, Ochſen, Kühe), Lebens⸗ 
mittel aller Art, Wirtſchaftsgeräte, gewiſſe Handwerker⸗ 
Erzeugniſſe, wie z. B. Böttcher⸗, Sattler⸗, Korbmacher⸗ 
Arbeiten uſw. 


Da der allgemeine Wortlaut des Artikels 61 in der 
Praxis Zweifel über ſeine Auslegung zuläßt, wird er⸗ 
läutert. daß Gegenſtand der kleinen Wochenmärkte nicht 
ſein dürfen: Obſtſorten aller Art ausländiſcher Her⸗ 
kunft, wie Zitronen, Apfelſinen, Bananen uſw., Lebens⸗ 
mittel gewerblicher Herkunft, ohne Rückſicht darauf, ob ſie 
aus dem In⸗ oder Ausland ſtammen, wie getrocknetes Obſt, 
getrocknete Pilze, Obſtſäfte, Pflanzenfette (Ol, Margarine 
uſw.), Fiſch⸗ und Fleiſchkonſerven, Zuckerwaren, ſämtliche 
Kolonialwaren (Kaffee, Tee, Reis uſw.), Alkohol, Edel⸗ 
ſteine, Edelmetalle, Spielkarten, Lotterieloſe, Exploſivpſtoffe, 
Waſſen, leicht brennbare Flüſſigkeiten, Gegenſtände für 
militäriſche Ausſtattung, Heilmittel, Gift, gebrauchte Klei⸗ 
dungsſtücke, Schuhe. Wäſche, Bettfedern und Menſchenhaare. 
Als Handelsobjekt dagegen können auf den kleinen Wochen⸗ 
märkten angeſehen werden: Fiſche, Butter, Käſe inländi⸗ 
ſcher Herkunft, Waſchwannen. Kartoffel- und Marktkörbe, 
mit Ausnahme von Korbmöbeln, Tonerzeugniſſe, Pferde⸗ 
geſchirre, Leinen, Bürſten, Holzpantoffeln, Erzeugniſſe aus 
Stroh und Holz, z. B. Körbe. Harken, Schaufeln, Stiele, 
Wäſcheklammern, künſtliche Blumen uſw., ſofern dieſe 
Sachen von der Bevölkerung aus der Umgebung hergeſtellt 
werden. Verſtöße gegen die vorſtehenden Vorſchriften wer⸗ 
den beſtraft. 


de Im Rahmen der Luftſchutz woche fand am Sonnkag in 
Dirſchau eine Sammlung und ſpäter Platzmuſik auf dem 
mit Fahnen geſchmückten Marktplatz ſtatt. 


de Baudarlehen. Die Stadtverwaltung gibt im Zu⸗ 
ſammenhang mit den durch ſie eingeleiteten Verhandlungen 
um die Erlangung eines Darlehns zum Bau kleiner Woh⸗ 
nungen bekannt, daß alle Beſitzer von Wohnhaus⸗Neubau⸗ 
ten, die im Jahre 1938 ein Darlehn von der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego erwirken wollen, ſich bis ſpäteſtens 
15. Oktober beim Magiſtrat, Zimmer 8, melden müſſen. 


de Schwer geſchädigt werden durch das immer dreiſter 
auftretende Diebesgeſindel immer mehr die kleinen Siedler 
und Bauern. Der Bauer Anton Koſeyk aus Liebenhof 
büßte fo 5% Zentner Getreide im Werte von 77 Zloty ein. 
— 16 Meter Kette im Werte von 20 Zloty entwendete man 
dem Landwirt Joachim Bruck, Klein Falkenau, nom Felde. 
— Weiter meldete der Landmann Franz Szezepanſki aus 
Neukirch das Verſchwinden von zwei Klaftern Torf von 


feinem Beſitz. — Dem Bauern J. Wolter aus Schliewien 

wurden zwei Pferdegeſchirre aus der Scheune entwendet. 
TREE 

Ranbmord, 


+ Schwetz (swiecie), 7. September. Heute morgen 
8 Uhr wurde in der Staatsſorſt zwiſchen Sucha und Jania 
Göra hieſigen Kreiſes die 50jährige Händlerin Weronika 
Binkowſka von einem unbekannten Mann überfallen, 
ermordet und ihrer Barſchaft beraubt. Die Verfolgung des 
Täters wurde ſofort aufgenommen. Nähere Einzelheiten 
können vorerſt noch nicht mitgeteilt werden. 


ef Briefen (Wabrzezno), 27. September. Dem J. 
Wöjeik aus Hohenkirch wurde ein Herrenfahrrad von uns 
bekannten Tätern entwendet. — Der Veronika Kirſtein 
wurden während ihrer Abweſenheit 1300 Ztoty Bargeld 
aus der Wohnung geſtohlen. 


Wie bekanntgegeben wird, findet am 5. Oktober d. J. 
hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


g Drausnitz, 27. September. Dem Beſitzer Grzempa 
aus Pantau wurden zwei Eggen vom Feld geſtohlen. Sie 
wurden bei einem Nachbarn in einem Strohhaufen verſteckt 
aufgefunden. Man nimmt an, daß der Diebſtahl von einem 
1 verübt wurde, der ſeit dem Tage verſchwun⸗ 

en iſt. 


Br Gdingen (Gdynia), 27. September. Der Leiter einer 
größeren Firma lernte in Gdingen die Frau eines Kauf⸗ 
manns kennen und trat zu ihr in nähere Beziehungen. 
Dieſes fiel dem Ehemann auf und er beſchloß, eine drin⸗ 
gende Reiſe vorzuſchützen, um durch ungeſtörte Beobach⸗ 
tung der Sache auf den Grund zu kommen. Kaum hatte 


der Ehemann das Haus verlaſſen, als die Frau ihren Lieb⸗ 


haber zu einem Beſuch einlud. Als der Ehemann von 
ſeinem Beobachtungspoſten in der Nacht ſeine Vermutung 
beſtätigt fand, wollte er in ſeine in der vierten Etage in 
der ul. Abrahama gelegene Wohnung gehen, fand die Tür 
aber von innen verſchloſſen. Auf ſeine energiſche Aufforde⸗ 
rung, die Tür zu öffnen, bekam es das Liebespärchen mit 
der Angſt, zumal die Wohnung nur einen Ausgang 
hatte, der von dem wutſchnaubenden Ehemann beſetzt war. 
Der Don Juan ließ ſich jedoch eine Wäſcheleine geben, band 
das eine Ende an das Balkongitter und verſuchte ſich an 
der Leine auf die Straße hinabzulaſſen. Darauf öffnete 
die Frau die Tür und tat ſehr ungnädig über die Störung 
aus dem Schlaf. Als der Ehemann die offene Balkontür 
erblickte, ſtürzte er auf den Balkan und gewahrte den 
Flüchtling ſchon auf halber Höhe an der Leine baumeln. 
Kurz entſchloſſen nahm er ein Meſſer und ſchnitt die 
Leine durch, wodurch der kühne Turner auf das 
Straßenpflaſter fiel. Er hatte nur leichte Bein⸗ und Kopf⸗ 
verletzungen erlitten. Paſſanten hatten aber den Vorgang 
bemerkt und da ſie glaubten, es mit einem Einbrecher zu 
tun zu haben, packten ſie den ſich Sträubenden und ſchleiften 
ihn zur Polizeiwache. Hier wurde er ſo lange behalten, 
bis der Ehemann erſchien. Nach der Aufnahme eines Pro⸗ 
tokolls wurde der feurige Liebhaber entlaſſen. 


auf dem Gehöft 


* Kamin, 27. September. In der Nacht zum letzten 
Sonntag haben ſchmutzige Hände das Schild der Raiffeiſen⸗ 
kaſſe mit Teer beſchmiert. 


de Karthaus (Kartuzy), 27. September. Beim Ge⸗ 
rüſteinſturz am Elektrizitätswerk Kutken wurde der 
38jährige Arbeiter Franz Richert aus Karthaus tödlich 
verletzt. Er ſtarb im Karthäuſer Krankenhaus. 

Ein Hirſchrudel von 12 Tieren wechſelte in der Gegend 
von Skrzeſzewo über die deutſche Grenze nach Polen und 
verſchwand nach Durchſchwimmen zweier Seen im Mir⸗ 
chauer Forſt. a 

p Neuſtadt (Weiherowo), 26. September. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 15. bis 20. Sep⸗ 
tember ſechs Geburten männlichen, neun weiblichen Ge⸗ 
N eine Eheſchließung und ſieben Todesfälle regi⸗ 
triert. 

h Soldan (Dzialdowo), 27. September. Die Regiſtrie⸗ 
rung des Jahrgangs 1917 findet hier in der Zeit vom 
1. Oktober bis 30. November d. J. ſtatt. 


sd Stargard (Starogard), 27. September. In Skurez 


hat eine 23 Jahre alte weibliche Perſon Selbſtmord durch 


Erhängen begangen. Die Urſache dieſer Tat ſoll ein Nerven⸗ 
zuſammenbruch geweſen ſein. 

Die Polizei hat nach längeren Nachforſchungen eine mehr⸗ 
köpfige Bande von Fahrraddieben ousgehoben. Die 
Hauptſchuldigen ſind ein gewiſſer Leon Zielinſki aus Stargard 
und ein aus dem Czarnikauer Kreiſe ſtammender Sylveſter 
Koſtyka, während drei weitere Perſonen als Abnehmer und 
Hehler feſtgenommen wurden. 

y Vandsburg (Wiecbork), 27. September. Ein größeres 
Feuer entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe am Sonntag 
des Landwirts Walter Seehawer in 
Pemperſin. Das Feuer, welches in der Scheune ſeinen 
Anfang nahm, griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 
die Scheune, welche eine Größe von 54X14 Metern hatte, in 
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde. Von den in 
der Scheune befindlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
konnte nichts gerettet werden, ſo daß ein Motordreſchſatz, 
ein Breitdreſcher, Häckſelmaſchine, Roßwerk und andere Ma⸗ 
ſchinen ſowie die Erntevorräte dem Feuer zum Opfer fielen. 
Von hier aus griff das Feuer auf die angrenzenden Schup⸗ 
pen und den Schweineſtall über und legte auch dieſe in 
Aſche. Das lebende Inventar konnte bis auf einige 
Schweine gerettet werden. Die zur Hilfe eilenden Feuer⸗ 
wehren ſtanden dem Feuer machtlos gegenüber, ſo daß auch 
der in dieſem Jahr neuerbaute Vieh- und Pferdeſtall, trotz⸗ 
dem er ſtändig unter Waſſer gehalten wurde, noch nach Mit⸗ 
ternacht bis auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. Lei⸗ 
der kam es bei dem Brande auch zu einem Unfall. Der 
Arbeiter W. Golz aus Pemperſin erlitt bei der Exploſion 
einer mit Benzol gefüllten Kanne erhebliche Brandwunden 
im Geſicht. 


Grenzdeutſche und Ausland deutſche. 


DA J. Im „Volksdienſt“, der Halbmonatsſchrift 
des Deutſchen Kulturverbandes in Prag, finden wir die 
nachfolgenden, ſehr beachtlichen Ausführungen aus der 
Feder von Dr. Herbert Horntrich: 

„Wir unterſcheiden zwiſchen Grenzdeutſ chen und 
Auslanddeutſchen im engeren Sinn. Die Grenz⸗ 
deutſchen ſiedeln an den Rändern des deutſchen Volks⸗ 
gebiets außerhalb des Reichs. Zu ihnen werden wir alſo 
die Öfterreicher, die Sudetendeutſchen, Weſtpreußen, Poſener 
und Schleſier, die Nordſchleswiger, Luxemburger, Liechten⸗ 
ſteiner, Elſaß⸗Lothringer, Schweizer und Südtiroler zu 
zählen haben. Die übrigen Auslanddeutſchen ſind Inſel⸗ 
oder Streudeutſche. Ihr Siedlungsgebiet iſt allſeitig von 
den anderen Völkern umgeben. 

Die Geſchichtsforſchung hat nachgewieſen, daß das 
deutſche Volksbewußtſein gerade im Grenzdeutſch⸗ 
tum entſtanden iſt. Erſt wenn ein Volkstum Gelegenheit 
hat, ſich mit einem anderen zu meſſen, wird es ſich ſeines 
Wertes bewußt. Der Binnendeutſche, der nie mit Ange⸗ 
hörigen eines Volks in Berührung kommt, kann fein 
Deutſchtum nicht fo ſchätzen, wie der Randdeutſche. Vor 
allem waren die Deutſchen des Oſtrandes des 
mittelalterlichen Reichs die erſten Träger des Volksbewußt⸗ 
ſeins. Hier waren die Volksgrenzen ſchärfer als im Weſten. 
wo die Franken erſt durch Romaniſierung zu Franzoſen 
wurden. Bis heute hat der Deutſche des Oſtens ſeine 
innige Volksverbundenheit bewahrt. Eine Schweiz, ein 
Holland hat der Oſten noch nicht erlebt, und die Deutſchen. 
in Wolhynien oder in Siebenbürgen haben ihr Volkstum 
beſſer gehütet, als die in Amerika. 

Die Menſchen reifen an der Fremde. Die 
Inſeldeutſchen beſitzen einen Weitblick, der dem Binnen⸗ 
deutſchen oft nur zu ſehr fehlt. Wir brauchen nur an die 
Werke Siebenbürger Dichter oder die weithin hallenden 
Klänge der Gottſcheer Volksweiſen zu denken. Das 
deutſche Klein- und Spießbürgertum war im 
Oſten nie ſo zu Hauſe, wie in Mitteldeutſchland oder 
im Weſten. 

Die Geſchichte lehrt uns, daß das Erlebnis der Grenze 
ſchöpferiſche Kräfte weckt. Entſcheidende kulturelle und po- 
litiſche Leiſtungen unſeres Volkes find gerade vom Grenz⸗ 
und Auslanddeutſchtum ausgegangen, ein Umſtand, der 
weſentlich dazu beigetragen hat, die Unterſchätzung des 
Auslanddeutſchtums zu beſeitigen. 

Wir ſind ein Hundertmillionenvolk. Ein 
ganzes Drittel aber lebt außerhalb des Reiches. Dieſes 
Volksdrittel iſt es, das der Welt die Kunde deutſcher Art 
und deutſcher Arbeit bringt. Die Sendung fordert harte 
Menſchen. 

„Die erſten fanden den Tod, 
die zweiten die Not, 
die dritten das Brot,“ 


erzählt ein Banater Spruch. Das Schickſal der erſten 
deutſchen Koloniſten, die der Welt und ſich ſelbſt zu Ehren 
und Nutzen und allen Widerwärtigkeiten zum Trotz ſich 
eine neue Heimat ſchufen, iſt für das auslanddeutſche Leben 
aller Zeit Vor⸗ und Sinnbild. 

Wer das Geheimnis der Welt ſucht, begibt ſich in die 
Einſamkeit. Und die Einſamkeit des Oſtens läßt 
den deutſchen Menſchen den fauſtiſchen Weg ſeines Volks 
aus der Ewigkeit und wieder in die Ewigkeit erkennen. 
Keine Gewalt wird ſein Bekenntnis zum Volke Bachs, 
Goethes und Bismarcks je erſchüttern. Es gilt, was Wil⸗ 
helm Pleyer ſagt: 


Die Mutter ſchickt ihre Kinder hinaus 

Und kommen ſie auch nimmer nach Haus, 

So können doch Berge und Meere nicht wehren, 
Daß Mutter und Kinder einander gehören. 


Auch Denikin Tote entführt werden? 


In dem Pariſer Entführungsſpandal ſind, wie die Tele⸗ 
graphen⸗Agentur „Expreß“ berichtet, neue Tatſachen ein⸗ 
getreten, welche die Rolle, die der verſchwundene General 
Skoblin bei der Entführung des Generals Miller 
geſpielt hat, immer zweifelhafter erſcheinen laſſen. Eine 
Perſönlichkeit aus der Umgebung des Generals De⸗ 
nikin, die in Sepres bei Paris wohnt, erklärte, daß 
General Skoblin am Mittwoch nachmittag, alſo an dem 
Tage, an dem General Miller verſchwand, bei General 
Denikin, erſchienen ſei und ihn zu einer Feier der ruſſi⸗ 
ſchen Emigranten in Brüſſel eingeladen habe, die am Sonn⸗ 
abend ſtattfinden ſollte. Skoblin ſchlug dem General De- 
nikin vor, daß er ihn im Auto von Sovres nach 
Brüſſel bringen werde. General Denikin lehnte jedoch 
ab. Da General Skoblin bei der Entführung des Generals 
Miller vermutlich die Rolle eines Lockſpitzels geſpielt hat, 
wird angenommen, daß General Skoblin auch den Ge⸗ 
neral Denik in entführen ſollte. 

Die Ermittlungen nach dem Verbleib des Generals 
Miller haben auch bis heute zu keinem Ergebnis geführt. 
Die Pariſer Polizei⸗Direktion hat einen Haftbefehl 
gegen General Skoblin und ebenſo auch gegen 
deſſen Frau erlaſſen. Frau Skoblin macht den Eindruck, 
als ob ſie mehr wüßte, als ſie ſagen will. Die franzöſiſche 
Polizei hat den Verdacht, daß Frau Skoblin, die ſich 
früher als Sängerin Plewiskaja einen Namen gemacht 
hatte, bei dem ſenſationellen Verſchwinden der beiden Ge- 
nerale eine hervorragende Rolle geſpielt hat. 

Aus Kreiſen der ruſſiſchen Emigration werden gewiſſe 
Einzelheiten mitgeteilt, die den General Skoblin und 
ſeine Frau charakteriſieren. Die Sängerin Ple⸗ 
wiſkaja trat während des Bürgerkrieges in Rußland in 
der Roten Armee als Vertreterin der „proletariſchen Kunſt“ 
in Konzerten auf. Im Jahre 1919 wurde ſie in den 
Kämpfen bei Kurſk durch Abteilungen Denikins zu⸗ 
ſammen mit ihrem erſten Mann, einem Hauptmann der 
Roten Armee, der in dieſem Abſchnitt die ſowjetruſſiſche 
Artillerie anführte, gefangen genommen. Dieſer 
ſollte ſtand rechtlich erſchoſſen werden; das Leben 
wurde ihm aber mit Rückſicht auf die große Volkstümlichkeit 
ſeiner Frau geſchenkt, nachdem dieſe ſich bereit erklärt hatte, 
für die Weiße Armee zu arbeiten. Als die Weiße 
Armee von den Bolſchewiſten aufgerieben worden war, 
reiſte Frau Plewiſkaja ins Ausland und heiratete dort den 
General Skoblin. 

Wie ſich herausſtellt, hatte Frau Plewiſkaja⸗Skoblin 
bei ihrer Verhaftung eine größere Geldſumme bei 
ſich. In derſelben Zeit, als ihr Mann von ſeinem Unter⸗ 
gebenen 200 Frank lieh, war ſie im Beſitz von 7500 Frank, 


50 Pfund Sterling und 50 Dollar. Auf die Frage, wie ſie 
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behauptet, erklärt haben, daß einer ihrer Freunde, ein Arzt, 
der ſich gegenwärtig in Paläſtina aufhält, ihr das Geld zur 
Verfügung geſtellt hätte. f 

General Miller wurde nach dem geheimnisvollen 
Verſchwinden des Generals Kutjepow im Jahre 1931 zum 
Vorſitzenden des Verbandes der ruſſiſchen 
Frontkämpfer gewählt. Da ſich der Sitz des Ver⸗ 
bandsvorſtandes in Paris befindet, hatten die Sowjet⸗ 
behörden wiederholt bei den franzöſiſchen Behörden Schritte 
unternommen, damit der Verband aufgelöſt werde. Nachdem 
dieſe Bemühungen erfolglos geblieben waren, wurde die 
Tätigkeit des Verbandes vom ſowijetruſſiſchen Erkundi⸗ 
gungsdienſt unaufhörlich beobachtet. Innerhalb des 
Verbandes wurde in der letzten Zeit die Anweſenheit 
von ſowjetruſſiſchen Provokateuren und 
Spitzeln feſtgeſtellt, die ohne viel Aufhebens beſeitigt 
wurden. 

* 


Wie das Pariſer „Petit Journal“ mitteilt, iſt außer 
General Skoblin ſeit zwei Tagen auch deſſen Bru⸗ 
der verſchwunden, der bei ihm Ordonnanzoffizier war. 
Neben der Lesart, daß General Miller auf einem Sowjet⸗ 


ſchiff entführt worden ſei, iſt jetzt auch das Gerücht auf⸗ 


getaucht, daß der General in den Kellerräumen der Sowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchaft in Paris gefangen gehalten werde. 


Noch eine Affäre? 


Wie aus Paris weiterhin gemeldet wird, iſt dort am 
3. Juli, direkt aus der Sowjetunion kommend, der ehe⸗ 
malige zariſtiſche Militär⸗Attache, General Jgna⸗ 
tie w, eingetroffen. Ignatiew war vor einigen Jahren 
ebenfalls unter geheimnisvollen Umſtänden aus Paris ver⸗ 
ſchwunden. Erſt jetzt kam ans Tageslicht, daß ſich der ehe⸗ 
malige zariſtiſche General mit den Sowjets ausgeſöhnt 
hatte und nach Rußland abgereiſt war, um Direktor an 
einer Kriegsſchule zu werden. Vorher hatte er in Paris 
regen Anteil an dem Leben der ruſſiſchen Emigration 
genommen, wobei er als ein Gegner der Sowjets angeſehen 
wurde. Im Laufe von vier Jahren erwarb ſich General 
Ignatiew ein derartiges Vertrauen, daß man ihm eine 
Auslandreiſe nach Paris geſtattete. Hier kam er 
mit dem Führer der jungen Emigranten⸗Generation, dem 
Hauptmann Kaſembeck, zuſammen, der eine recht 
bedeutſame Rolle in Emigrantenkreiſen ſpielte, ja ſogar 
dem Stab des Großfürſten Kyrill angehörte, der 
von den monarchiſtiſchen Kreiſen der Emigration als 
„Zar in der Verbannung“ geachtet wird. Nachdem die 
Begegnung des Hauptmanns Kaſembeck mit dem General 
Ignatiew bekannt geworden war, veröffentlichte Großfürſt 
Kyrill eine Erklärung, in der feſtgeſtellt wird, daß Haupt⸗ 
mann Kaſembeck aufgehört habe, dem Kreiſe ſeiner Be⸗ 
rater und ſeinem Stab anzugehören. 

Jetzt verſuchen nur wenige radikal linksgerichtete 
Blätter in dieſer Angelegenheit innere Ausein⸗ 
anderſetzungen innerhalb der ruſſiſchen 
Emigration zu erblicken; dagegen ſpricht die Mehrzahl 
der Pariſer Preſſe die Überzeugung aus, daß die Fäden 
der ganzen Angelegenheit nach der Sowjetunion 
führen. General Skoblin, der übrigens ſchon ſeit längerer 
Zeit verdächtigt wurde, da ſeine Einnahmen in keinem 
Verhältnis zu dem Aufwand ſtanden, den er trieb, wurde 
ſchon ſeit Monaten beſchuldigt, mit den Sowjets in Ver⸗ 
bindung geſtanden zu haben. 
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Man kann zwar alle Kirchen fchließen, 
doch nie die Kirchen im Gewilfen. 


Friedrich von Logau 


ee ee Te . Jena Sven 


Eine würdige Antwort 
auf unberechtigte Vorwürfe. 


Superintendent D. Theodor Zöckler, der Leiter 
der Evangeliſchen Kirche Augsburgiſchen und Helvetiſchen 
Bckenntniſſes (A. und H. B.) in Kleinpolen tritt in der 
Septembernummer ſeines „Evangeliſchen Gemein⸗ 
deblattes“ in ſelbſtverſtändlicher Brüderlichkeit für die 
oberſchleſiſche Nachbarkirche und beſonders für ihren Präſi⸗ 
denten D. Hermann Voß ein, den der ohne Zuſtimmung 
der großen Mehrheit des Kirchenvolks ſoeben zum Konſiſto⸗ 
rialrat ernannte Pfarrer Tytz aus Soſnowitz in ſeiner 
polniſchen und deutſchen Schrift „Das vorläufige Kirchen⸗ 
geſetz⸗ perſönlich ſo ſcharf angegriffen hat. Die ruhig und 
würdig gehaltene Antwort des auch in polniſchen evange- 
liſchen Kreiſen hochgeachteten Kirchenführers lehnt es ab, 
ſich mit allen Vorwürfen auseinander zu ſetzen, die Pfarrer 
Tytz einzeln aus den vergangenen 15 Jahren herrorholt 
und die im Grunde nur zeigen, wie ſchwer es die zu⸗ 
gewanderten evangeliſchen Polen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kirche gemacht haben. D. Zöckler ver⸗ 
ſucht vielmehr, gerade dem evangeliſchen Polen mit ſeiner 
leidenſchaftlichen Liebe zu Vaterland und Volkstum klar zu 
machen, daß Kirchenpräſident D. Voß pflichtgemäß 
nicht anders handeln konnte. Beſonders heftig 
wird z. B. D. Voß angeklagt wegen eines Briefes, den er 
am 17. Juli 1933 an den Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
ausſchuß in Berlin gerichtet hat und in dem er den von 
ſeiten der zugewanderten evangeliſchen Polen in die Kirche 
hineingetragenen politiſchen Kampf ſchildert. Dieſen 
Brief bezeichnet Pfarrer Tytz als eine illoyale Handlung 
gegen den Polniſchen Staat. D. Zöckler gibt aber in ſeiner 
Antwort zu bedenken: 


„Um ſich die Sache recht klar zu machen, ſtelle man 
ſich einmal vor, die Dinge lägen umgekehrt, es 
wäre dieſe kleine Unierte Kirche eine Kirche mit polni⸗ 
ſcher Bevölkerung, die auch durchaus ihrem polniſchen 
Volkstum treu bleiben will und mit polniſcher Tra⸗ 
dition, und an ihrer Spitze ſtände ein polniſcher 
Kirchenleiter — das alles aber irgendwo im Aus⸗ 
band unter einer Regierung, der dieſe polniſch⸗evange⸗ 
liſche kleine Minorität nicht erwünſcht iſt und die daher 
die verſchiedenſten Mittel anwendet oder jedenfalls be⸗ 
günſtigt, durch welche dieſe Kirche entpoloniſiert werden 
ſollte. Würde nicht der betreffende Kirchenführer, wür⸗ 
den nicht feine Geiſtlichen, würde nicht der Kirchenrat 
und die Synode dieſes evangeliſch⸗polniſchen Kirchleins 
ſichmit allen Mitteln gegen ein ſolches Beſtreben 
zur Wehr ſetzen? Und würde nicht das geſamte 
Polentum der Welt, würden nicht vor allem die 
evangeliſchen Polen im Innern unſeres Staates dieſe Ab⸗ 
wehrbeſtrebungen, dieſen Verteidigungskampf als be⸗ 
rechtigt anerkennen, ja ihn auf jede Weiſe, ſo gut ſie 
nur könnten, moraliſch zu unterſtützen ſuchen? 
Man denke an das, was in der Tſchechoſlowakei 
der polniſchen Minorität geſchieht, man denke an die pol⸗ 
niſch⸗evangeliſchen Gemeinden dort.“ 

D. Zöckler urteilt weiter: 


„Wäre Präſident D. Voß ein Politiker, al - 
chen ihn Tytz kennzeichnet, dann würde er wa, 
nationalpolitiſchen Wünſchen der maßgebenden Stellen 
in Oberſchleſien Rechnung tragen. Daß er das nicht 
tut, zeigt aber, daß er kein Politiker iſt, ſondern ein 
Mann des Glaubens und der Kirche, für wel⸗ 
chen die freie Entſcheidung ſeiner Gemeindeglieder maß⸗ 
gebend iſt.“ 


Parrer Tytz behauptet in ſeiner Schrift, da 

Euangeliſche Kirche in Oberſchleſien bisher l 
Vertretung beſeſſen habe und daher ſei vor der Geſetz⸗ 
gebung vom 16. Juli eine Verſtändigung mit der kirchlichen 
Vertretung, wie ſie Artikel 115 der Verfaſſung fordert, gar 
nicht möglich geweſen. Ahnlich wie Landgerichtsrat a. D. 
Klawun in ſeinem ſachlichen juriſtiſchen Gutachten „Die 
Rechtslage der Unierten Evangeliſchen Kirche in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien“ weiſt auch D. Zöckler darauf hin, daß die 
tatfächliche Anerkennung der im Jahre 198 von 
dem Vertrauen der Gemeinden gewählten Kirchenleitung 
vorhanden geweſen ſei. Da ein vom Polniſchen Staat 
anerkanntes Kirchenrecht zunächſt überhaupt nicht beſtand, 
ſelbſt in der Römiſch⸗Katholiſchen Kirche nicht, mußte der 
Staat überall zunächſt die Verhältniſſe ſo nehmen, wie er 
fie fand, alſo auch in Oberſchleſien, und jo mußte hier auch 
der Landeskirchenrat das Organ ſein, mit welchem die Re⸗ 
gierung ſich zu verſtändigen hatte. Nur ein Organ, das 
wirklich die Kirche und das Kirchenvolk repräſentiert, 
nicht aber eine von der Regierung ernannte Vertretung 
kann als Partnerin für die Verhandlungen mit dem Staat 
in Frage kommen. D. Zöckler wendet ſich mit der Mah⸗ 
nung an die evangeliſchen Polen, dieſen wahrhaft 
kirchlichen Geſichtspunkten auch von ihrem 
kirchlichen Verſtändnis her endlich Rechnung zu tragen, 
handelt es ſich doch hier um Zukunftsfragen des 
Geſamtproteſtantismus in Polen. „Die ober⸗ 
ſchleſiſche Unierte Evangeliſche Kirche kann nur mit 
geiſtigen Waffen kämpfen. Aber das kann ſie und 
geiſtige Waffen ſind auf religiöſem und kirchlichem Gebiet 
noch immer auf die Dauer ſtärker geweſen, als die Waſſen 
der Macht und des Zwanges.“ u 


Bismarck und Criſpi. 


Deutſch⸗italieniſche Freundſchaftsbeziehungen vor 60 Jahren. | 


Von Kurt Fiſcher. 


Der heutige Faſzismus erblickt in dem italie⸗ 
niſchen Staatsmann Francesco Criſpi (1819— 
1901) den Vorläufer des modernen italieniſchen Im⸗ 
perialismus. Als Miniſterpräſident und Miniſter 
des Auswärtigen gehörte Criſpi zu den Begründern 
und Hütern des Dreibundes zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Italien und Sſterreich⸗Ungarn. In der 
Kolonialpolitik war er der erſte, der das italieniſche 
Volk auf Abeſſinien verwies. Um ſo intereſſanter 
ſind angeſichts des Muſſolini⸗Beſuches in Deutſchland 
die Erinnerungen an Criſpis Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land. Auch heute noch aktuelle Gedankengänge ſpielen 
darin eine Rolle. 


Der Faſzismus feiert mit Recht Criſpi als feinen 
Vorkämpfer. Gleich Muſſolini ſchwebte auch Criſpi die 
Viſion eines neuen und großen Italien vor Augen. Er be⸗ 
kannte ſich in dieſer Hinſicht ſtets als ein Schüler des italie⸗ 
niſchen Freiheitskämpfers Mazzini, der der Führer der 
jungen italieniſchen Intelligenz um die Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts war. Für Mazzini war die Idee der Größe 
Italiens gleichbedeutend mit der Idee der Einheit. 
Dreißig Jahre hindurch predigte er, daß die Italiener die 
„Miſſion der Weltziviliſation“ wieder aufnehmen müßten, 
die ſie ſeit den Tagen der römiſchen Macht ausgebreitet 
hötten, damals mit den Waffen, im Mittelalter mit dem 
Vorbild der Freiheit der Gemeinden und in der Zeit der 
Renaiſſance mit Kunſt und Wiſſenſchaft. Wie Mazzini 
wollte auch Criſpi nicht, daß ſich die Einigung Italiens 
durch fremde Hilfe, ſondern aus eigener Kraft vollzöge. 
1870 war er die Seele der Linkspartei im Parlament, die 
die Franzoſen aus Rom herausbringen wollte. Criſpis 
Einfluß verhinderte es damals, daß ein italieniſches Armee⸗ 
korps Napoleon III. zu Hilfe eilte. In anderer Form und 
anderem Ausmaß hat dann 50 Jahre ſpäter Muſſolini 
Mazzinis Ideen zur Vollendung gebracht. 

*. 


König Viktor Emanuel I und die Männer ſeines 
Vertrauens in der Regierung befürchteten im Laufe der 
70er Jahre kriegeriſche Verwicklungen mit Frankreich und 
Schwierigkeiten in der Balkan⸗Nachbarſchaft am Adriatiſchen 
Meer infolge des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges. Der Miniſter⸗ 
präſident Depretis beauftragte daher im Einverſtändnis 
mit dem König Criſpi, der damals Kammerpräſident war, 
mit einer geheimen Miſſion. Er ſollte in Frank⸗ 
reich, England, Oſterreich und vor allem in Berlin mit den 
leitenden Staatsmännern vertrauliche Unterhaltungen 
pflegen, um die Abſichten der Regierungen kennen zu lernen. 

Der Bericht über ſeine Reiſe iſt eines der intereſſante⸗ 
ſten Dokumente jener Zeit. Eriſpi war mit einem 
natürlichen Scharfſinn und vor allem mit einem Kombi⸗ 
nationstalent begabt, das blitzſchnell das Richtige traf. 
Trotz der beruhigenden und Friedensgeiſt atmenden Er⸗ 
klärungen in Paris erkannte er durchaus die Gefahren, die 
Italien im Falle einer monarchiſtiſchen Reſtauration von 
Frankreich drohten. Er ſuchte deshalb Bismarck in 
Gaſtein auf, der ihn am 17. September 1877 empfing. Es 
war das erſte perſönliche Zuſammentreffen zwiſchen den 
beiden bald befreundeten Staatsmännern. In der Folge⸗ 
zeit ſind ihm noch mehrere gefolgt. 

Bei ſeinem Beſuch in Berlin gab der Präſident des 
Deutſchen Reichstages Bennigſen, der bekannte Führer 
der Nationalliberalen, feinen italieniſchen Kammerkollegen 
ein Bankett, an dem ſich viele Mitglieder des Reichstages, 
des Preußiſchen Landtages, Bundesratsbevollmächtigte uſw. 


beteiligten. In ſeiner Tiſchrede ſagte Bennigſen . 9. 
„Deutſchland fühlt für Italien eine aufrichtige treue 
Freundſchaft. Beide Nationen haben die gleichen Beſtre⸗ 


bungen und die gleichen Ziele, die Aufrechterhaltung der 
nationalen Einheit. Sie müſſen dieſe Güter gemeinſam 
verteidigen, durch ihre Vereinigung blühend im Innern, 


Abſchied von Anedenbeed. 


Im Hauſe des Oberlandesgerichtspräſidenten in Bres⸗ 
lau und deutſchen Schiedsrichters, Freiherr von 
Steinaeder, fand für den Präſidenten des Schieds⸗ 
gerichts für Oberſchleſien, Profeſſor Georges Kaecken⸗ 
beeck, eine Abſchiedsfeier ſtatt. 

Als Gäſte waren u. a. der polniſche Schiedsrichter Pro⸗ 
feſſor Dr. Stelmachowſki, der polniſche Beauftragte 
der Schlichtungsſtelle des Schiedsgerichts, Szenie, Mi⸗ 
niſterialdirektor Miller vom Verkehrsminiſterium War⸗ 
ſchau, der deutſche Staatsvertreter beim Schiedsgericht, Ge⸗ 
neralkonſul Dr. Nöldeke, und die beim Schiedsgericht 
tätigen Sachbearbeiter geladen. 

In ſeiner Anſprache hob Oberlandesgerichtspräſident 
Freiherr von Steinaeder die vom Führer und Reichs⸗ 
kaizler durch die perſönliche Verleihung ſeines 
Bildes anerkannten Verdienſte des belgiſchen Präſiden⸗ 
ten des Schiedsgerichts während deſſen fünfzehnjährigen 
Wirkens hervor. Präſident Kaeckenbeeck brachte in ſeiner 
Rede den Wunſch zum Ausdruck, daß ſein Beſtreben, einen 
gerechten Ausgleich in den Rechtsbeziehungen des deutſchen 
und polniſchen Volkes und ihrer Angehörigen zu finden, 
ſeine Krönung durch die Fortdauer und ſtändige Vertiefung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
großen Völkern finden möchte. 

Präſident Kaeckenbeeck ſcheidet nach fünfzehnjähriger 
Tätigkeit aus Oberſchleſten, um im Auftrage des Rockefeller 


Inſtituts an der Univerſität in Genf Vorleſungen 


über völkerrechtliche Probleme zu halten, in 
denen, wie bei ſeinen Vorleſungen bei der Akademie für 
internationales Recht, die er im Auguſt im Haag hielt, auch 
die in Oberſchleſien gewonnenen Erfahrungen ihren 
rechtlichen Niederſchlag finden werden. Das Schiedsgericht 
für Oberſchleſien wird die noch nicht erledigten Sachen in 
einer vorausſichtlich drei Wochen währenden Schlußſitzung 
in Territet bei Genf gemäß der abgeänderten Ver⸗ 
fahrensordnung vom 14. Juli 1937 (Reichsgeſetzblatt Teil II, 
Seite 525) liquidieren. 

Die Deutſchen in Poſen und Pommerellen 
verbinden mit dem Namen Kaeckenbeeck die Erinne⸗ 
rung an die Wiener Konvention vom Jahre 1924, 
die unter ſeinem Vorſitz abgeſchloſſen wurde. Dieſe Kon⸗ 
vention befaßte ſich mit Fragen der Staatsangehörigkeit 
und des Optantenrechts. Sie hat dieſe Fragen bekanntlich 
nur lückenhaft gelöſt. 


ſtark und geachtet nach außen hin zu werden. So find 
Italien und Deutichland in der Gegenwart und in der Zu⸗ 
kunft dazu geſchafſen, vereint vorwärts zu ſchreiten.“ 

Heute nach 60 Jahren könnten dieſe Worte mit der 
gleichen inneren und äußeren Berechtigung geſprochen wer⸗ 
den. Nicht minder intereſſant iſt aber auch die Feſtſtellung, 
daß ſchon damals, genau ſo wie auch heute noch, die Welt⸗ 
preſſe die Rede Bennigſens verdrehte und die franzöſiſche 
Preſſe ſich nicht vor der Fälſchung ſcheute, hinter die Worte 
„gemeinſam verteidigen“ von ſich aus einzuſchalten „gegen 
die gleichen Feinde“, was 
führte. 

Eine weitere Parallele zwiſchen damals und heute iſt 
die folgende: Als Ende der achtziger Jahre die Tunis⸗ 
frage einen ſtarken Zündſtoff innerhalb der Mittelmeer⸗ 
politik abgab, auch die Beſetzung Agyptens durch die Eng⸗ 
länder Criſpis Wünſche auf eine Annexion auf Tripolis 
für Italien vernichtet hatte, ſah ſich Criſpi zu folgender 
Niederzeichnung in ſeinen Memoiren veranlaßt: 

„Die italieniſche Politik ſchätzte immer die britiſche 
Freundſchaft hoch, denn ſie ſtellte für Italien eine Bürg⸗ 
ſchaft des status quo im Mittelmeer dar. Aber in Wahr⸗ 
heit ſind die Beſtrebungen, ihr Fortdauer zu geben und ſie 
innig zu geſtalten, oft wegen des Auseinander⸗ 
gehens der engliſch⸗italieniſchen Inter- 
eſſen vergeblich geweſen. In der Theorie mußte England 
lieber ſehen, daß Italien im Mittelmeer die Vorherrſchaft 
oder doch wenigſtens eine ſtarke Stellung hätte. Da aber 
England in der weiten Welt vielfache Intereſſen und hier 
und da mit der franzöſiſchen Macht zu rechnen hat, ſo muß 
es manchmal in der Praxis ein Auge zudrücken und Frank⸗ 
reich die verlangten Entſchädigungen gewähren, und das 
gerade im Mittelmeer.“ 

Iſt es nicht merkwürdig, einen wie langen Beſtand der⸗ 
artige Feſtſtellungen unter Umſtänden auch in der Politik 
haben können? Und noch eines: Schon im September 1877 
beſchwert ſich der Miniſterpräſident Depretis über den Ton 
der engliſchen Preſſe gegen Italien, weshalb er 
Criſpi bittet, in London entſprechend einzuwirken. 

* 


Criſpi ließ keine Gelegenheit vorübergehen, um ſich 
mit Bismarck zu verſtändigen. In den erſten Oktober⸗ 
tagen 1887 beſuchte er den Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh Der Dreibund war damals bereits politiſche Tat⸗ 
ſache und ein Moment der Ruhe und Ordnung in dem ſonſt 
reichlich unruhigen Europa. Ein echter Bismarck iſt die 
Charakteriſierung der ſprunghaften franzöſiſchen Politik: 
„Die Franzoſen ſuchen den Mittag am Abend“. 
Eintragung Criſpis in das Gäſtebuch von Friedrichsruh, 
in der er Bismarcks Wohnſitz als das „Heim der Vater⸗ 
landsliebe“ bezeichnete, dankte Bismarck mit den Worten: 
„Wir haben genug für den Krieg getan, wirken wir jetzt 
für den Frieden und wirken wir vereint.“ Am 25. Oktober 
prägte Criſpi auf einem parlamentariſchen Bankett in 
Turin den Satz, der ſpäter unzählige Male zitiert worden 
iſt: „Wir haben uns in Friedrichsruh verſchworen, 
verſchworen für den Frieden“. 

Im Jahre 1889 begleitete Criſpi König Umberto 
nach Berlin. Er wurde damals oußerordentlich gefeiert. 
Zur Feier des Einzuges wurde auf dem Potsdamer Platz 
eine Geſtalt der Berolina in Gips von Profeſſor Hund⸗ 
rieſer aufgeſtellt. Sie wurde ſpäter in Bronze gegoſſen und 
BR noch heute als Berolina auf dem Berliner Alexander⸗ 
platz. 

Criſpi iſt ſpäter noch einmal in Friedrichsruh geweſen 
und hat die freundſchaftlichen Beziehungen auch auf Her⸗ 
bert Bismarck übertragen. Auch nach dem Sturz 
Bismarcks hat er die alten Beziehungen zu dem von ihm 
hochverehrten deutſchen Staatsmann aufrechterhalten. 


KIBB übergibt 126 Flugzeuge. 


Auf dem Flugplatz in Mokotow bei Warſchau fand 

am Sonntag die feierliche Übergabe von 126 
Flugzeugen ſtatt, die in den verſchiedenen Gegenden 
des Landes von der Bevölkerung und den Mitgliedern der 
L. O. P. P. (Luftſchutzliga) für das polniſche Heer 
geſtiftet worden ſind. Zu der Feier war als Vertreter 
des Marſchalls smigly⸗Rydz der erſte Vizeminiſter im 
Kriegsminiſterium, General Gluchowſkt, erſchienen. 
Der Präſident der L. O. P. P., General Berbeeki, 
erklärte in einer Anſprache, daß die Apparate das Emeb- 
nis der Arbeit eines Jahres ſind. In den früheren 
Jahren habe man nicht mehr als 60 Flugzeuge übergeben 
können, im vergangenen Jahr ſeien es ſogar nur 15 Ma⸗ 
ſchinen geweſen. Damals habe der Marſchall geſagt, daß 
er nicht früher an den Feierlichkeiten teilnehmen werde, 
bis es über 100 Flugzeuge ſeien. Daher ſeien alle 
Anſtrengungen gemacht worden, um den Wunſch des Mar⸗ 
ſchalls zu erfüllen. Und ſo könnten diesmal insgeſamt 
126 Apparate als Leiſtung des einen Jahres übergeben 
werden. 
Was die Spender anbetrifft, ſo ſind drei Flugzeug⸗ 
apparate von Einzelperſonen geſtiftet worden, und zwar 
von Frau Sofia Kwapinſka, Maria Jernacka und von 
Fürſt Leon Radziwin. Von den einzelnen Bezirken der 
Luftſchutzliga war am opferbereiteſten Oberſchleſien, 
das 75 Apparate zur Verfügung geſtellt hat. Es folgen 
Warſchau mit 17, Lemberg mit 7, Poſen mit 6, Poleſien 
mit 3, Tarnopol, Nowogrödek, Wilna, Biakoſtok, Lodz. 
Kielce, die Eiſenbahner der Warſchauer und diejenigen des 
Wilnaer Bezirks mit je zwei Apparaten, Lublin, Krakau, 
Pommerellen, die Eiſenbahnangeſtellten des Radomer 
Bezirks, der Verband der polniſchen Buchhalter und die 
Hauptverwaltung der L. O. P. P. mit je einem Apparat. 
Die Finanzbeamten haben außerdem zehn Apparate und 
die Kollekturen der Staatslotterie drei Apparate geſtiftet. 
Die geſtifteten Flugzeuge werden dem Militär, den Aero⸗ 
klubs und den Fliegerſchulen der L. O. P. P. überwieſen 
werden. 

Die Feier fand ihren Abſchluß mit intereſſanten Flug⸗ 
zeug⸗Vorführungen in der Luft. 
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Birhaftline Rundſchau. 


demnächſt erſcheinenden Doppelnummer des 


Hemmniſſe im Nußlandgeſchäft. 


Verzögerungen beim Abruf N 
der verſandtbereit gemeldeten Waren. 
In ſeinem Aufſatz „Tagesfragen im Rußlandgeſchäft“ in der 
drgand des Ruß⸗ 
land⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft „Die Oſtwirtſchaft“ be⸗ 
handelt der Geſchäftsführer des Rußland⸗Ausſchuſſes Major a. D. 
Fritz Tſchunke u. a. verſchiedene Hemmniſſe im deutſchen Ruß⸗ 
landgeſchäft. Zu dieſen Hemmniſſen gehören auch die — zum 


Teil nach Wochen zählenden — Verzögerungen bei dem Abruf der 


verſandtbereit gemeldeten Waren. Wie Tſchunke ausführt, ſind 
dieſe Verzögerungen in erſter Linie auf das Beſtreben der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsorganiſationen zurückzuführen, die in Deutſch⸗ 
land gekauften Waren mit eigener Tonnage nach Leningrad (im 
Winter zum Teil nach Murmanſk) zu befördern Da ſowjetruſſiſche 
Schiffe Hamburg unregelmäßig anlaufen und die angelieferten 
Waren nicht immer ſofort verladen werden können, müßten dieſe 


— wenn der Abruf nach den allgemeinen Lieferbedingungen vom 
20. 3. 1935, d. h. innerhalb von 5 Tagen nach Verſandtbereitſchafts⸗ 


meldung erfolgen würde — meiſtens ein. gewiſſe Zeit in Ham⸗ 
burg lagern, wobei die Lagerſpeſen nach dem dritten Tage von 
den Beſtellern zu tragen wären. Es ſcheinen alſo ſowjetiſcherſeits 
Anweiſungen an den Spediteur gegeben zu ſein, dieſe Waren erſt 


dann abzurufen, wenn ausreichende Tonnage verfügbar wird. 


Rheinsberg Band 3, 


PVelislage blieb fell. 


Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Frage des 
friſtgemäßer Abrufs der verſandtbereit gemeldeten Waren prak⸗ 
tiſch gleichbedeutend iſt mit friſtgemäßer Bezahlung. Verzögerun⸗ 
gen im Abruf haben Zahlungsverſchleppungen ohne weiteres zur 
Folge. Es war demnach auch in den zwiſchen dem Rußland⸗ 
Ausſchuß der Deutſchen Wirtſchaft und der Handelsvertretung ver⸗ 
einbarten ſpezifizierten Zahlungsbedingungen vom 14. 6. 1935 für 
das „zuſätzliche Geſchäft“ beſonders dafür geſorgt worden, daß et⸗ 
waige Verzögerungen im Abruf keine Verzögerungen im Eingang 
der Zahlungen verurſachen ſollten. Leider war es bisher nicht 
möglich, ſpezifizierte Zahlungsbedingungen für die Bargeſchäfte 
zu vereinbaren, ſo daß die obige Schutzvorſchrift hier keine An⸗ 
wendung findet. Der Rußland⸗Ausſchuß hat jedoch die Abſicht, 
eine Feſtlegung der Zahlungsbedingungen auch im Bargeſchäft zu 
erzielen und darin die Beſtimmung zu treffen, daß die Zahlung 
zwar in 30 Tagen nach Erhalt der Empfangsbeſtätigung des Spe⸗ 
diteurs über die erfolgte übernahme der Waren zur freien Ver⸗ 
fügung der Ruſſen, aber ſpäteſtens innerhalb von 45 Tagen nach 
Verſandtbereitſchaftsmeldung zu erfolgen hat. 


140 Millionen jährlich 
für den Straßenbau in Polen gefordert. 


Der Vorſtand der Straßenbauliga in Polen hat auf ſeiner 
jüngit im Verkehrsminiſterium abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, 
angeſichts des ſchlechten Standes der Straßen in Polen und der 
geringen Straßenbauten dem Miniſterpräſidenten, dem Finanz⸗, 
Innen⸗ und Verkehrsminiſter die Forderung zu unterbreiten, daß 
im Staatshaushaltsplan für das Jahr 1938 und die folgenden 
Jahre aus den allgemeinen Mitteln für die Straßenerhaltung 
jährlich mindeſtens 50 Millionen Zloty und aus den für Inveſti⸗ 
tionen vorgeſehenen Beträgen mindeſtens 100 Millionen Zloty 
jährlich für Straßenneubauten beſtimmt werden. Weitere For⸗ 


1. derungen beziehen ſich auf die Verwendung der Wegeſteuer, die von 


den Kommunalverbänden erhoben wird und die nach Anſicht der 
Straßenbauliga nur für Straßenbauzwecke Verwendung finden 


Darf. A 


Die Großhandelskennziffer in Polen. 


Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in War⸗ 
ſchau beträgt die Großhandelskennziffer im Auguſt d. J. 59,7 gegen 
60,0 im Juli, 60,3 im Juni und 53,9 im Auguſt vorigen Jahres. 

Die Kennziffer der Induſtrieproduktion erhöhte ſich von 86,4 
im Juli auf 87, im Auguſt d. J. und überſtieg ſomit um 19 Pro⸗ 
zent die Kennziffer vom Auguſt vorigen Jahres. Eine beſondere 
Produktionsſteigerung trat in der Metall⸗, Eiſen⸗, Holz⸗, Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Bekleidungsinduſtrie ein. 


Nene Getreide⸗Standards der Poſener Getreidebörſe. Der 
Börſenrat der Poſener Getreidebörſe hat in ſeiner Sitzung vom 
24. September neue Getreideſtandards feſtgelegt, die vom 27. Sep⸗ 


tember ab verpflichten. Für Roggen 712 gl. (zuläſſige Ver⸗ 
unreinigung 1 Prozent), für Weizen 742 gl. (2 Prozent), für 
Hafer 1. Qualität 480, 2. Qualität 450 (5 — 3 Prozent). Gerſte 


iſt in drei Gattungen eingeteilt worden und zwar: 638 bis 650 gl. 
5 Prozent), 673 bis 678 gl. und 700 bis 717 gl. (1 Prozent!]. 
raugerſte muß vollſtändig rein fein. 


Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudzigdz). Zwangs verſteigerung des 
in Graudenz, ul Starorynkowa 16, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Blatt 1088, Inh. Antoni und Gertruda Cholewſki, 
eingetragenen Hausgrundſtücks am 15. November 1937, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 15 000 Zloty. 

ef Schönſee (Kowalewo). Zwangs verſteigerung des 
in Schönſee, Kreis Brieſen, Markt Nr. 20 belegenen und im 
Grundbuch unter Schönſee Band 21, Karte 547 auf die Witwe 
3 Neumer eingetragenen Stadtgrundſtück am 21. Oktober 

J. um 12 Uhr im Burggericht Zimmer Nr. 10. Schätzungspreis 


158 189 Oloty. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteiger ung des 
in Rheinsberg, Kreis Brieſen belegenen und inn Grundbuch unter 
Karte 75 auf den Namen Adam Schneider 
zee Landgrundſtücks in Größe von 15,81,25 Hektar am 
28. Oktober d. J. um 10,15 Uhr im Burggericht Zimmer Nr. 12. 
Schätzungspreis 10 000 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen am Markt belegenen und im Grundbuch unter Brieſen 


i Sn Band 21, Karte 470 auf den Namen der Helene Makowſki einge: 


tragenen Stadtgrundſtücks in Größe von 0,03,10 Hektar am 28. Ok⸗ 
tober d. J., um 10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 12. 
Schätzungspreis 35 000 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des in Rheins⸗ 
berg, Kreis Brieſen belegenen und im Grundbuch unter Rheins⸗ 
berg Band 1, Karte 24 auf den Namen des Wilhelm Asphal ein⸗ 
getragenen Landgrundſtücks in Größe von 28,70,28 Hektar am 


8 28. Oktober d. J. um 11,30 Uhr im Burggericht Zimmer Nr. 12. 


Schätzungspreis 16 000 Zloty. 

et Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, gsciufzfi Nr. 10 belegenen und im Grundbuch unter 
Briefen Band 1, Karte 292 auf den Namen des Felix Wisniewfki 
eingetragenen Stadtgrundſtücks in Größe von 0,07,40 Hektar am 
28. Oktober d. J. um 12 Uhr im Burggericht Zimmer Nr. 12. 
Schätzungspreis 21644 Zloty. 
ef Briefen (Wabrzezno). 


| Zwangsverſteigerung der 
in Briefen, ul. Pierackiego 11a und b belegenen und im Grund⸗ 


. buch unter Brieſen Band 16, Karte 334 und Band 26, Karte 619 
auf . 
grundſtücke in Geſamtgröße von 0,06,80 Hektar am 28. Oktober 
. 


den Namen Alexander Ledwochowſki eingetragenen Stadt⸗ 


J. um 1 Uhr im Burggericht Zimmer Nr. 12. Schätzungspreis 
28 390 Zloty. 5 


Viehmarit. 


» London, 27. September. Amtliche „ F 5 am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt in engliſchen Sh. Polniſche Bacons 1 


* ſehr mager 100, Nr. 2 mager 99, Sechſer 98, ſchwere ſehr magere 


100, Nr. 2 magere 99, Sechſer 98. Polniſche Bacous in Hull 103.— 
106, in . 99—106. Die Nachfrage war weiterhin gut, die 


Rigg — Sofia —, Stock 
121.95 — 12 


Polens Saatflächen im Herbſt 1937. 


Die vorläufigen Berechnungen der Ausſaatflächen Polens im 
Jahre 1937 ergeben folgendes Bild: Weizen 1692 700 Hektar, Rog⸗ 
gen 5 722 700 Hektar, Gerſte 1232700 Hektar, Hafer 2 292 200 Hek⸗ 
tar. 

Im Vergleich zu der Ausſaatfläche vom Jahre 1936 und zu dem 
Durchſchnitt der Jahre 1932 bis 1936 ergeben ſich folgende Ver⸗ 


änderungen: für Weizen ein Minus von 2,8 Prozent (zum Jahres⸗ 


durchſchnitt der letzten fünf Jahre ein Minus von 2,3 Prozent), 
für Roggen ein Minus von 1,90 Prozent (ein Minus von 0,2 Pro⸗ 
zent), für Gerſte ein Plus von 3,9 Prozent (ein Plus von 8,5 
Prozent), für Hafer ein Plus von 1,8 Prozent (ein Plus von 3,3 
Prozent). 

Ein Rückgang der Ausſaatflächen von Winter⸗ 
getreide iſt auf die ſtarke Auswinterung in den weſtlichen 
Zentralwojewodſchaften zurückzuführen. Am ſtärkſten iſt der 
Weizenanbau in Pommerellllen zurückgegangen und zwar um 26 
Prozent, der Rückgang der Weizenanbaufläche in Poſen betrug 
11 Prozent, in der Wojewodſchaft Warſchau und Lodz etwa 6 Pro⸗ 
zent. In Pommerellen iſt die Fläche, die mit Winterweizen be⸗ 
baut war, im letzten Jahr um 50 Prozent geringer geworden, da⸗ 
für aber iſt die Ausſaatfläche von Sommerweizen faſt verdoppelt 
worden. Eine Vergrößerung der Weizenausſaatflächen trat in den 
Wojewodſchaften Lublin, Bialyftof, Wilna, Nowogrödek, Sta⸗ 
niſlau und Schleſien ein. 

Was die Ausſaatfläche von Winterroggen anbelangt, ſo iſt ſie 
in faſt allen Wojewodſchaften zurückgegangen, eine Ausnahme 
bilden die Wojewodfhaften Lublin, Nowogrödek, Polefien und 
Wolhynien, wo eine kleine Flächenvergrößerung eintrat. Beſon⸗ 
ders ſtark iſt die Ausſaatfläche von Winterroggen in Pommerellen 
vermindert worden und zwar um 9 Prozent. Die Flächenver⸗ 
kleinerung für Winterweizen betrug in den anderen Wojewod⸗ 
ſchaften 3 bis 5 Prozent. ä 

Die Anbaufläche für Gerſte iſt in fait allen Wofewod⸗ 
ſchaften vergrößert worden. Beſonders aber in Pommerellen, und 
zwar um 19 Prozent, dann folgt die Wojewodſchaft Warſchau mit 
einer Flächenvergrößerung von 13 Prozent, Tarnopol von 10 
Prozent und Lodz von 6 Prozent. Eine Verminderung der Ger⸗ 
ſtenanbaufläche erfolgte in den Wojewodſchaften Kielce, Lublin, 
Wilna, Polefien und Staniflau 

Die Anbaufläche für Hafer vergrößerte ſich mit Aus⸗ 
nahme der Wojewodſchaften Wilna und Tarnopol in allen Teilen 
Polens, beſonders aber in Pommerellen, (10 Prozent) und dann 
in der Wojewodſchaft Warſchau (5 Prozent). 

Was die anderen Getreide- und Futtermittel⸗Arten anbelangt, 
fo find Flächen erweiterungen beſonders für Hülſenfrüchte 


zu verzeichnen. Was die Zuckerrübenanbaufläche anbe⸗ 
langt, ſo war ſie im Jahre 1937 um 22 Prozent größer als im Vor⸗ 
jahre. Die Anbaufläche für Kartoffeln betrug 2978 400 
Hektar und weiſt eine Erweiterung im Vergleich zum Vorfahr am 
2,9 Prozent auf. 


Polens Staatshaushalt 
im Staatshaushaltsjahr 1937/38. 


In den erſten 5 Monaten des Staatshaushaltsjahres 1937/8 
ſchließt der polniſche Staatshaushalt mit einem Überſchuß der 
Einnahmen von 1657000 Zloty ab. Im Vergleich zum entſprechen⸗ 
den Zeitabſchnitt des letzten Staatshaushaltes haben ſich die Ein⸗ 
nahmen des Staates um 10,55 Prozent erhöht. 

Den Hauptpoſten der Einnahmen nehmen die direkten und in⸗ 
direkten Steuern mit einer Geſamtſumme von 349,6 Millionen 
Zloty (330,5 Millionen Zloty im erſten Quartal des Vorjahres). 
Die ſtaatliche Grundſteuer ergab eine Einnahme von 14,7 Millio⸗ 
nen (im Vorjahre 21,7), die Imobilienſteuer 35,9 (85,7), die Umſatz⸗ 
ſteuer 93,9 (80,9), die Einkommenſteuer 108,7 (99,7), die Zucker⸗ 
akziſe 62,7 (59,1) Zloty. Die Einnahmen haben ſich demnach erhöht: 
bei der Umſatzſteuer um 15,99 Prozent, bei der Einkommenſteuer 
um 9,08 Prozent und bei der Zuckerakziſe um 6,07 Prozent. Im 
Zuſammenhang mit der Reform der Grundſteuer müßte dieſe 
Steuerpoſition eine Verminderung der Einnahmen ergeben. 

Den Löwenanteil der Einnahmen bilden die Einnahmen aus 
den öffentlichen Abgaben und Monopolen Die Einnahmen betru⸗ 
gen hier 933,4 Millionen Zloty (im Vorjahr 807,5 Millionen Zloty. 

Die Geſamtſumme der Staatshaushaltsausgaben iſt höher als 
die im Vorjahre. 


Starke Zunahme der Rundfunigeräteerzeugung 
in Polen. 


In den erſten ſieben Monaten des laufenden Jahres wurden 
in Polen nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben 65 000 Röhren⸗ 
rundfunkapparate im Werte von 13,68 Millionen Zloty gebaut ge⸗ 
genüber 49 000 Geräten im Werte von 9,61 Millionen Zloty in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zahl der produzierten Konden⸗ 
ſatoren betrug in der Berichtszeit 547 000 (in der Vergleichszeit des 
Vorjahres 277 000) und die der Transformatoren 57 000 (45 000). 
Demgegenüber iſt infolge der ſinkenden Nachfrage nach Detektor⸗ 
geräten deren Erzeugung von 38 000 im Vorjahre auf 24000 in ver 
Berichtszeit geſunken. Auch der Abſatz von Rundfunkgeräten hat 
ſich in den erſten ſieben Monaten d. J. bedeutend günſtiger ge⸗ 
ſtaltet als in der Vergleichszeit des Vorjahres. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Septbr. auf 95.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 % der Lombard⸗ 
ſatz 6 le 

Warſchauer Börſe vom 27. S „ Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,38 — 89,02. Belgrad —, Berlin ——, 212,97 
— 21211. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,50, 293,22 — 291,78. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,39 — 116,81, London 26.23 
26,30 — 26.16. Newyork 5,29 /, 5,30%, — 5.27% Oslo 131,85, 
132,18 — 131,52, Paris 18,17, 18,37 — 17,97, Prag 18,45, 18,50 — 18.40, 
a holm 135,25, 135,58 — 134,92, Schweiz 121,65. 

1,35, Helſingfors 11,59, 11,62 — 11,56, Wien —.—. 
99,20 — 98,80, Italien —.—. 27.98 — 27,78. 


Berlin, 27. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2493—2,497, 
London 12,345— 12.375, Holland 137,76—138,04, Norwegen 62,04 bis 
62,16, Schweden 63,65—63,77, Belgien 41,93—42,01, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,536— 8,555. Schweiz 57,23— 57,35. Prag 8,701 bis 
8,719, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Gffeltenbörje. 


War chauer Effekten⸗Börſe vom 27. September. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Brämien⸗Inpeſt.⸗Anleige 
1. Em. 67,75 Iprogentige Prämien-Inpeſt.⸗Anleihe I. Em. 68,75, 
proz. Dollar» Prämien» Anleihe Serie III 38,50 38.25, 7proz. 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58.50 — 58,75, 5proz. Staatl, Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. Tproz. L. 3. der Landes» 
wirtihaftsbant II.— VII. Em, 83,25, 8proz. L. Z. der Landes- 
wirtſchaftsbank l. Em. 94 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank 11. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
ı. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftshank l. Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Rom.» Bol. der Landeswirtſchaftsbank II.—IIII. und IN, Em 81. 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polft. —, 4), proz. L. 3. Tom, Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55,25 55,50, 5 prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.50—62 25, Oprozentige L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
—, Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmartt. 5 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getre e 
vom 28. Septbr. Die Bree lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 3 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zulã 2 „Unrei 9 e 
izen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unteinigteit, Safer 413 g/l. 
Gr. h.) zuläſſig 5 % Unrein gteit, raugerite ohne Gewicht. Gerſte 


661-667 8/1. (112. 118,1 T. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l, 
403.94039 1. h.) zuläſſig 3 ünrelnigtet, erſte 620,5-626,5 g/l. 
(105.1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniake 
Transaktionsvreiſe: 5 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen 2 me Gerite 661-667 g/l. to. 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerſte 114-1151... — to —.— 
afer 1 —.— zen er 
afer e e onnen» 
Roggenkleie — to —— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: BR 
en : +» 38.00-23.25 | blauer Mohn 75.00—79. 
Sandardwelgen 29.25 — 29.75 Senf . . . 36.00-39.06 
Braugerſte . . . 23.00— 24.00 | Leiniamen 45.00 —47.00 
a) Gerſte 114-115 f. h. 21.25—21.50 eluihlen . en 
d) Gerſte 109-110 f.h. 20.25—20.75 cken 3 
afer 221.00—21.50 MWinterraps . . . 53.00-57.00 
ARE 0-82°, —— Rübſen . . . 51.00-52.00 
10-657, m. Sack 99.25-33.75 | elderbien . . . . 22.00-24.00 
* 0-70 / 32.75— 33.00 iftoriaerbien , 24.00 — 26.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Fel ererbien . . 23.00 — 25.00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 28.75—29.75 elbklee, enthülſt.— 
Weizenmehl m. Sack Meintlee, ger.. 
ort f. Danzig —.— Rotklee, unger.—.— 
5 45.50 Speteartef BE Rah; 
1.0-50°%, 45.50—47. peiſekartoffeln Pom. —.— 
2 1A 0-65 % 43.50 — 45.00 Svpeiſekarto ein gehe 3. 23.75 
= III 70-75% —.— 1 4 . . 18-18), gr 
Weizenſchrot⸗ artoffelfloden . . 16.75 — 17.25 
g e e e ; ©" BSR 
oggen 1 2 . . . 
W Lentlele⸗ fen, . 16.25—16.75 Rapstuhen : 20.00 —20.50 
Meizentleie, mittelg. 15.75—16.25 Sonnenblumenkuch. 
tieie, grob . 16.75—17.25 42-45% . ... . 3.00-25.50 
Gerftentleie . 15.50—16.50 | Roggenitroh, loſe 6.50—7.00 
Gerſtengrütze fein . 31.00-32.00 | Roggenitroh, gepr. 7.50—8.00 
Ger rütze, mittl. 31.00—32.00 | N eu,ioee. . 8 .75—9.25 
engrütze . 43.00 — 44.00 N pepreßzt . 9.50 —10.00 


Zloty ver 100 Kilogramm loto 


Allgemeine Tendenz ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen ⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte, ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 115 to | Speiſekartoffl. — to] Hafer 169 0 
Weizen 170 to Fabrikkartoff. — to] Peluſchken a 
Braugerite — to | Saatkartoffeln — to] Stroh 70 0 
a) Einheitsgerſte — fo Kartoffelfloc. — to] Sonnenblumen. 
b) Winter⸗ — to blauer Mohn 41 to kerne — it 
e Gerſte 1106 to] Maiskleie — to 7 Lupinen — io 
Roggenmeh. 78to Gerſtenkleie 30 to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 74 to Be 74to | Widen — to 
Viktorigerbſen 55 to ofaſchrot — to] Winterwicke — to 
Folger-Erbien — to Leinkuchen — to] Sonnenblumen- 
eld⸗Erbſen — to Raps — to kuchen — to 
oggenkleie 85 to | Palmkernſchrot — to | Rapskuchen — to 
Weizenkleie 150 to Leinkuchen — to | Senf 10 to 
Geſamtangebot 2267 ( . 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


NRichtpreiſe: 
Weizen 29.50 —30.00 | Notklee, roh 
Roggen, alt Schwedenklee —— 
Roggen, neu. 22.25— 22.50 Gelbklee, enthülſt —.— 
Braugerite. „ 23.50 — 24.50 Senf N 
Gerſte 700-717 g/l. . 21.75 22.00 Viktorigerbſen 


Gerſte 673-678 f/. . 20.75 —21.25 Tolgererbſen . 22.50 —24.00 
Hafer. neu 450-470 f/. 21.00— 21.25 Klee gelb. o. Schalen —.— 
Roggenmehl Peluſchken—.— 

10-50% 32.25—33.25 Sommerwicken . 

n 10-65%, 30.75 31.75 | Weizenitroh, loſfe . 5.70—5.95 


„ II 50-65% 23.75—24.75 Weizenſtroh. gepr. 6.20—6.45 


Weizenmehl Noggenſtroh, oſe . 5.95 —6.30 
„ 10-30% . 49.50 — 50.00 Noggenſtroh, gepr. 6.80 —4.05 

„ 0-50 % 45.50 —46.00 | Haferitroh loſe . . 6.10 —6.35 

„ la 0-65 % 43.50 —44.00 Haferſtroh. gepreßt 6.60—6.85 

„ II 30-65 % 40.5041. Gerſtenſtroh. loſe . 5.80 —6.25 
Ila 50-65 / . 35.50 — 36.00 Ge W gepr. 9 255 

. 0 


„ 1165-70%, . 32 5038.00 | Heu, loſe . 7 


Roggenkleie. . 15.00—15.75 | Heu, gepreßt. . . 8.50—9.00 
Meisentleie (grob). 16.25—16.50 etzeheu. loſe . . 8.95—9.45 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.50 Netzeheu, gepreßt 9.95—10.45 
Geritenlleie . . 15.25—16.25 Leinkuchen 23.50—23.75 
en 8 em an. . + 20.25—20.50 
nſamen . . 44. . onnenblumen« % 
blauer Mohn. .. 76.00-79.00 kuchen 42—43%, 24.75 — 25.25 
elbe Lupinen . Speiſekartoffen. —.— 
laue Lup nen —.— Fabrikkartoffeln p. kg / 2 1 
Seradelaa . Soyaſchrot. . . 24.50 — 25.50 


Geiamttendenz: ruhig. Umſätze 4189.7 to, davon 244 to 
Roggen. 169 to Weizen. 420 to Gerſte. 31 to Hafer. 


27. Septbr. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
u e de Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 30,75—31,25, Sammel- 
weizen 29,75—30.75, — 1 24,00 — 24,50. Einheits⸗ 
bafer 23.00—2.75, Sammelhafer 22,00-—22,75, Braugerite 25,50—26,50, 
Mahigerſte 22,00—22,50, Grützgerſte 21,00—21,50, Speijefelderbien 30,10 
bis 32,00, Viktorigerbſen 29,50-31,50, Wicken —.—. Beluichten 
——, dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 14,50—15,00, 
gelbe Lupinen 16,00—16,50, Winterraps 57,50—58.50, Winterrübien 
33.50 — 54,50, Sommerrübſen 53, 50—54 50. Leinſamen 43.50 —44.50, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100—115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97%, ger. 130140, roh. Weißklee 160—180, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 190—210, blauer Mohn 80,0082, 00, Weizenmeh. 
10-30% 47.00 50.00. 0-50 % 44.00 47,00, 0-65 / 43,00—44,00, 
II 30-88, 38,00—40,00, ſia 50-65%, 34.00-36.00, II 60-70, 33:90 
bis 34,00, We e eee Weizen⸗Nachmehl, 95°), 
—.—. Roggenmehl 1 0-50°, 34 00-35,00, Roagenmehl0-65°, 32,00 
bis 32,50, Roggenmehl II 50-65%. 27,00-28,00, Roggen-Nahmehl 
0.95 / 27.00 — 28.00, grobe Meizentleie 16,50—17,25, mittelgıob 15,50 
bis 16,25, fein 15,50—16,25, Roggenkleie ine 15,50—16,00, Roggen» 
tele 9820. , Leinkuchen 22.00--23,50, Rapstuchen 19,50—20,00, 
Sonnenblumenkuchen ——, Sofa - Schrot 24.502500 Spee. 
8 15 —.—. Roggenſtroh, gepreßt 8,00 8,50, Seu, gepreßt 
0 —10, F 


Umfäße 2153 to. davon 324 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


t für Sämereien der Firma B. Hozaromili, 
n den letzten Tagen wurde notiert 
erladeitation: 1 

tklee 135— 150, Weißklee, mittlere Qualität 120-160, Weißtloe, 
3 100220 Schwedenklee 215—250, Gelbtlee 80-90, 
Gelbklee 1. Kappen 35—45, Inkarnattlee —.—, undklee 85-95. 
er eee ee Bellen; 
—,—, Spommerwiden —.— —70, Er 
ittoriaerbien 24—27. Felderdſen 22-24, grüne Erbien 23-6 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 33-40, Raps, neuer Ernte = 
Sommerrübſen, neuer Ernte 46—50, blaue Saatlupinen 16-17, 
elbe Saatlup.116,50—17,50, Leiniaat 40-44, Hanf 45—55, Blaumohn 
90-75, Weizmohn 90-100, Buchweizen —— Hixie 27-34. 


Marktberich 
e vom 27. Septbr. 1937. 


